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Rhein⸗erwendet 3. Desgl . für die Evang . Kirchenſchaffnei

1. Desgl . für die Evang . Stiftſchaffnei Lahr .

de bniſſe iſt der Gener Zentralpfarrkaſſe .
Jahr en. Wenn es

u 6
6 ig. Kirchliche Kapitalien⸗

Umfang aufzuma wie es vor dem Welttrieg

üblich war auf die Darſtellung der Ergebniſſe der 7. Zuſammenſtellung der Einnahmen und Aus⸗

Bezirkskir Henr
mußte ganz verzichtet werden gaben der Regiekaſſe des Evang . Oberkirchenrats

—— ich mehr dem Ober J. Teil des Haushaltsplans ) für die Rech —

kirchenrat bekannt „ ſo wird ſie doch eine in bis 1926 .

eingehenden Einblick in die wirtſchaftliche Lage der Vergleichung des Landeskirchenſteuer - Voran

Landeskirche und in die Finanzgebarung der kirch ſchlags (III. Teil des Haushaltsplans ) und der

lichen Vermögensverwaltung gewähren und auch die Rechnungsergebniſſe der Allg . Evang . Kirchen

Auswir

1 von ltkrieg , Geldentwertung , Sta kaſſe für die Rechnungsjahre 1924 bis 1926

biliſierung der Währung und Aufwertungsgeſetz 9. Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben

gebung erkennen laſſen . der Geiſtlichen Witw enkaſſe .
Die Vorlage enthält folgende Überſichten : 10. Darſtellung des Betriebsfonds der Landeskirche

1. Überſicht der unter Verwaltung des Evang . am Schluſſe des Rechnungsjahrs 1926 ( 31 . März

Oberkirchenrats ſtehenden Fonds und Kaſſen mit 1927 )

der Nachweiſung ihres Vermögensſtandes auf 11. Überſicht über die im Rechnunt gsjahr 1926 zur

— März 1927 . Feſtſtellung gelangten Ortskirchenſteuern .

2 . Zuſammenſtellung der Ei innahmen und Aus

505 des Unterländer Evang . Kirchenfonds für Es möge geſtattet ſein , folgende erläuternde Aus —

die Rechnungsjahre 1924 bis 1926 . führungen den einzelnen Überſichten beizufügen :

I . Allgemeine überſicht .
( Bzeilage 1

Während der Oberkirchenrat am 1. Januar 1913 Landeskirchenfonds begründet . Die durch Geldent —

und ebenſo am 1. Januar 1920 noch 20 Fonds mit
——

und Aufwertungsgeſetzgebung veranlaßte

eigenen Kaſſen und Rechnungen zu verwalten hatte , Vereinigung der genannten Fonds bedeutet eine8

iſt ihre Zahl bis zum 31 . März 1927 auf 12 zurück⸗ ganz erhebliche Vereinfachung der Kaſſen - undeTLh Bereil

gegangen. Der Rückgang iſt einmal in der Auf⸗

hebung des Chorſtifts Wertheim , deſſen Vermögens

beſitz unter die anſpruchsberechtigten Gemeinden

verteilt worden iſt , zum andern in der Zuſammen

legung des Altbadiſchen Kirchenfonds , des Allge

ds , des Pfarrhilfsfonds , des Unter⸗

Pfarrwitwen und Waiſen , des kaſſe und Übernahme ihrer Leiſtungen auf die

kirchlichen Baukollektenfo des Sekretär Maler⸗ Allgemeine Kirchenkaſſe keine Selbſtändigkeit mehr

ſchen Stipendienfonds , der Melanchthon - und Rothe - ⸗ haben , vielmehr nur eine Sonderkaſſe und Sonder —

ſtiftung und der Kaſſe für das kirchliche Bauperſonal rechnung eines Teils der Allg . Evang . Kirchenkaſſe

in einen einzigen Fonds mit der Bezeichnung darſtellen .

sführung und iſt vom Standpunkt der

Geſchäftsvereinfachung aus ſehr zu begrüßen . Zum

Wegfall beſtimmt iſt weiter die Kaſſe und Rechnung

der Geiſtlichen Witwenkaſſe , welche nach Aufhebung

der 8898 der Geiſtlichen Witwen —

8

meinen Hilfsfor

ſtützungsfonds



ein Das geſamte Vermögen der 12 Fonds und jedoch unrichtig , aus der Gegenüber
Raſſen betrug am :

ſtellung dieſer Ergebniſſe Schlüſſe zu ziehen , da die

1. Januar 1913 47 829 745 / % 67 & , Ziffern einzelnen miteinander verglichenen
1. Januar 1920 . 53 187 016 54 9 innerlich nicht gleichwertig ſind ,

31. März 1924 .. 33 062 335 N½ %/ 89 Nn ift des Geldes ( die Währung ) in
ien und am acht kommenden Rechnungsjahrer

31. März 1927 33 761 330 σ . 63 Nnb.
us Es hat alſo rechnungsmäßig gegenüber dem

ngen
ür

ats Stand am 1. Januar 1913 um 14 068 415 N . 26 iſt noch —
ech⸗ 04 FN, und gegenüber dem Stand am 1. Januar des Rech

1920 um 19 425 685 KN. , 91 % abgenommen . nung

an Dagegen hat es wieder ſeit 31. März 1924 , alſo

der innerhalb des Berichtszeitraums , um 698 994 N. ̃
t und ö ˖ on

en 74 Nuyß zugenommen . 22 Rechnungen des Rechnungsjahres 1926 2 ab

Die Vermögensverminderung gegenüber dem gehört und 20 noch zu prüfen . Es ſind noch zu

ben Zeitraum vor dem Jahre 1924 iſt darin begründet , prüfen von den

daß das * — — ( Hypothekendarlehen , a) beim Eva Oberkirchenrat geführten Rech

rche
Wertpapiere uſw . ) durch hdie Geldentwertung im

ärz weſentlichen vernichtet W25 deshalb aus den Rech — es Oberkirchenrats ,

nungen zum größten Teil ausgeſchieden worden iſt ,
ſie hat aber auch ihren Grund darin , daß infolge p) en Stiftungenverwaltung

—
von Anderungen in der Geſetzgebung über die Rechnut igen:
Grundſteuerwerte die der erechnung des das Rechnungsjahr 1926 ,

us Grundvermögens zugrunde Steuerwerte 2. Allg . Evang. Kirchenkaſſe für die Rechnungs
nicht gleichwertig ſind . jahre 1924 , 1925 und 1926 ; mit der Hilfs

Die laufenden Einnahmen haben ſich ebenſo wie rechnung der Geiſtlichen Witwenkaſſe für die

die laufenden Ausgaben im letzten der drei in Rechntungsjahre 1925 und 1926 ,
Betracht kommenden Rechnungsjahre ſowohl gegen — 3. Kapitalienverwaltungsanſtalt für die Rech⸗

über dem Stand am 1. Januar 1913 wie auch nungsjahre 1924 , 1925 und 1926 ,

gegenüber dem Stand am 1. Januar 1920 erheblich 4. Landeskirchenfonds für die Rechnungsjahre

8 vermehrt . 1925 und
1926

Es betrugen 5. iſtiftung für technungsjahre 1924

45 a) die Einnahmen : 1925 und 1926 ,

im Rechnungsjahr 1912 : 5 562 535 %/ 49 , 6. Unterländer Evang . Kirchenfonds , Abteilung

der im Rechnungsjahr 1919 : 8 862 176 / 97 &, Karlsruhe , für die Rechnungsjahre 1925 und
um im Rechnungsjahr 1926 : 9 526 516 N . / 45 N „ , 1926 ,
ing b) die Ausgaben : 7. Zentralpfarrkaſſe , Abt . Karlsruhe , für die

ing im Rechnungsjahr 1912 : 5 499 793 % 05 &, Rechnungsjahre 1924 , 1925 und 1926

en⸗ im Rechnungsjahr 1919 : 8 238 237 75 , oh bei der Evang . kirchlichen Stiftungenverwaltung

die im Rechnungsjahr 1926 : 9328 300 N . 14 Hnb , Offenburg geführten Rechnungen :

ehr c) alſo der Überſchuß : 1. Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofsheim für die

er⸗ im Rechnungsjahr 1912 : 62 742 / 44 & ,ᷓ Rechnungsjahre 1925 und 1926 ,

ſſe im Rechnungsjahr 1919 : 623 939 ½ 22 , 2. Stiftſchaffnei Lahr für die Rechnungsjahre
im

Rechnungsjahr 1926 : 198 216 N . 31 Nnb . 1925 und 1926 ,
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eim ,

dem

ehemaligen Verwaltungsgebäude , jetzigen
in Sinsheim , dem Miethaus Zähringerſtr . 18 à in

Heidelberg , Stefanienufer 3 in Mannheim , Klein⸗

ſchmidtſtr . 50/54 in Heidelberg , Pfarrgaſſe 31/33 in

Heidelberg und Werderſtr . 12 in Grötzingen mit

einem Steuerwert bzw . Feuerverſicherungsanſchlag
von zuſammen 5 1838 800 N

den Hofgutsgebäulichkeiten in

Muckenſturm , auf dem Walzen⸗ und

Beilenhof mit . 77 500 CN. .
Waldhüterhäuſern und Waldſchu

hütten u. dgl . mit 33 610 N. l .

1 949 910 N . l

2) Grundſtücken und zwar :

landwirtſchaftliches Gelände mit 33J3022

Wald

zuſammen : 7856 ha

mit einem Steuerwert von 17 741 899 N. / , 49 Nnb.

3) Beweglichem Vermögen und zwar :

Kaſſenvorretet . . . 2863 186 C . / 21 Nn6

Gefällrückſtänden 97 855 KNK. l, 22 Nn

Erſatzpoſten 98 812 N . , 72 Nn,

Grundſtockskapitalien . 764 619 N , 21 Nn6
Fahrniswert . 232928 23 353 N . 67 Hil

zuſaammen : 1 247 827 N . , O3 Nn,

abzüglich der Schulden mit 696 028 JN . / 29 N /

Sa . 551 798 N , 7d HNn,

Nimmt man die oben aufgeführten Steuerwerte

als Verkehrswert der Gebäude und der ſonſtigen
Grundſtücke an , dann ergibt ſich nach dem Stand

am 31 . März 1924 ein Geſamtvermögen des Fonds
von 20 541583 Fσ 62 H und nach dem Stand

am 31. März 1927 ein ſolches von 20 243 608 N◻ .

23 Nο . Auf 1. Januar 1913 hat ſich das Geſamt⸗

vermögen auf 27 255 836 / 23 belaufen . Die

ſeitdem eingetretene Vermögensminderung iſt in der

Hauptſache auf die Zeit der Geldentwertung zurück⸗
zuführen , denn die Grundſtockskapitalien allein haben
eine Verminderung von 6 651361 / 33 J auf
764 619 , , 21 Yn erfahren .

Ein Vergleich zwiſchen dem Vermögensſtand am

1. Januar 1913 , am 31 . März 1924 und am

Miethauſe , 31 . März 1927 gibt kein vollſtändig richtiges Bild

der Bewegung des Vermögens . Denn die Steuer⸗

werte der Grundſtücke am 1. Januar 1913 , am

31 . März 1924 und am 31 . März 1927 waren nicht
gleichwertig . Sie waren am 31 . März 1924 infolge
der im Grund - und Gewerbeſteuergeſetz in ſeiner

alten Faſſung vorgeſehenen Zuſchläge höher als die

Steuerwerte nach dem alten Vermögensſteuergeſetz .
Soweit die Vermögensveränderung durch Er —

höhung des Gebäudevermögens veranlaßt iſt , hat
ſie ihren Grund in der Zuerwerbung von Gebäulich —
keiten in Mannheim , in Grötzingen , ganz beſonders
aber in Heidelberg . Dieſe Vermehrung des Ge —

bäudebeſitzes iſt nicht durch Erwägungen über wirt —

ſchaftlich möglichſt vorteilhafte Kapitalanlage ver⸗

urſacht worden , ſondern . die Notwendigkeit ,
aktive Wohnungspolitik zu treiben , indem in den

zuerworbenen oder — — Gebäuden in erſter
Linie im Dienſt der Landeskirche ſtehende Perſonen
ihre Unterkunft fanden .

Der Beſitz an landwirtſchaftlich genutzten Grund⸗

ſtücken hat ſich im Berichtszeitraum ſeinem Flächen⸗

maß nach um 67 ha vermehrt . Gegenüber dem Stand

vom 1. Januar 1913 macht die Vermehrung 21 ha

Sie iſt veranlaßt durch einige vorteilhafte Tauſch⸗
geſchäifte , insbeſondere auf Gemarkung Sinsheim
und Schönau bei Heidelberg . Dann aber auch durch

Zuerwerbungen auf Grund von Grundſtücksange —
boten . Verfügbar gewordene Grundſtockskapitalien

( Aufwertungskapitalien ) fanden auf dieſe Weiſe eine

feſte Anlage .
Die Waldfläche hat während des Berichtszeit

raums keine Veränderung erfahren ; gegenüber dem

Stand am 1 . Januar 1913 hat ſie ſich um 3 ha ver⸗

ringert .

Beim beweglichen Vermögen iſt eine Vermehrung
um 503 654 , , 96 Nn eingetreten , die im weſent⸗

lichen auf Zunahme der aufgewerteten Kapital⸗

anlagen zurückzuführen iſt . Die Zunahme der

Schulden iſt durch Aufnahme eines Darlehens bei

der Allgemeinen Evang . Kirchenkaſſe in Höhe von

520 000 N zu erklären , welche den Betrag von

ihren Bankbeſtänden abgehoben und dem Fonds vor⸗

geſchoſſen hat . Es iſt ein Gebot der nächſten Jahre ,
2
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das bewegliche Vermögen des wieder ſo zu

ſtärken , d derze

zu müſſen ,

eſitz veräu

ſtiftungsgemäßen Widmung ent

ſprechend für kirchliche Bauten der an ihn anſpruchs

berechtigten Kirchengemeinden Geld flüſſig machen

kann .

Eine Vergleichung der Rechnungsergebniſſe des

Berichtszeitraums mit den Rechnungsergebniſſen der

Rechnungsjahre 1908 bis 1912 ergibt fo
Bild :

Der durchſchnittliche Ertrag der Gebäude iſt von

40 145,70 % auf 53 699,19 J . geſtiegen . Die

Vermehrung iſt in der Vermietung der Dienſt

gebäude der ehemaligen Stiftſchaffnei Sinsheim , des

ehemaligen Kirchenbauamts Heidelberg ſowie in der

Neuerſtellung einer Wohnhausgruppe und

Doppelwohnhauſes in Heidelberg und in der Er

werbung eines Wohnhauſes in Mannheim

eines ſolchen in Grötzingen begründet . Der Gebäude

ertrag iſt während des Berichtszeitraums ſelbſt von

26 972 N . l 65 Fſiß ( 1924 ) auf 31 N5

( 1926 ) angewachſen .

Aus landwirtſchaftlich genutzten Grundſtücken
wurden im Durchſchnitt der Rechnungsjahr re 1924

bis 1926 519 213 N . , 22 Nn , gegenüber einem

Durchſchnitt von 368 948 „ 91 im Zeitraum

1908 bis 1912 erzielt . Die Steigerung iſt auf höhere

Pachtzinſen , wie ſie ſeit der Wertbeſtändigkeit der

Währung allgemein entrichtet werden , und auf höhere

Preiſe für den Grasertrag der ſelbſtbewirtſchafteten
Wieſen zurückzuführen . Der Rohertrag der land —

wirtſchaftlich genutzten Grundſtücke hat im Durch —

ſchnitt der Rechnungsjahre 1924 bis 1926 für ein

gernBern

ſeiner

gendes

eines

wie

75 164 Æσ . f

＋ 173 N . , 60 N , und der Reinertrag

166 α , 70 Nul betragen . Die ſelbſtbewirtſchafteten

2 erbrachten im gleichen Zeitraum durchſchnitt

lich 223 N . / 20 Nn , Rohertrag bzw . 183 Nf1

60 /% Reinertrag und die verpachteten Grundſtücke

167 N . , 30 Nnu Rohertrag bzw . 164 N . / 60 KNn

Reinertrag für ein1. Hektar .

Der Ertrag des Waldes * ſich verdoppelt . Er

betrug im Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1924

bis 1926 388 9927 . / , 51 Nn , gegenüber 190257/¼¼

18 Eim Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis

außerordentlich günſtigen

chaftlichen

1912 , eine Folge der

Entwickelung der wirtſ

Holzmarkt . Auf ein

Lage auf dem

Wald ergab ſich ein

von 83 , 50 Nn, , und ein Reinertrag
von 56 N. , , 20 N . ebenfalls im Durchſchnitt der

Rechnungsjahre 1924 bis 1926

Hektar
RohortRoher

Der Mehrertrag des fundierten Vermögens wird

Sgeglichen durch den M Zinſen aus

Grunbſtnankupitullen
81Die

inderertrag an

Geldentwertung .

Kapitalien

infolge der

zinstragend angelegten

haben im

Fonds

1908 bis

des

Durchſchnitt der Rechnungsjahre

1912 211 439 4 93 erbracht , im Durchſchnitt

der Rechnungsjahre 1924 bis 1926 dagegen nur

33 441 &. . 46 &, Infolge der hohen Bankzinſen

in den letzten Jahren haben ſick zinſen vom

Betriebsfonds

91 Nn erhöht

Der DurchſEL

von 1015 %/ 79 auf 14 034 &Æ. 1

Nmteinnahmen des

( 1908/1912 ) auf

chnitt der Geſa

Fonds iſt 855 714 % 63

1053 245 angewachſen ,
ein Ergebnis , das bei der zerſtörenden Wirkung der

wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der unmittelbaren

Nachkriegszeit durchaus erfreulich iſt

von

( 1924/1926 )94 A＋

Unter den Ausgaben fällt ˖

rung der öffentlichen Abgaben auf . Sie ha

Durchſchnitt der jahre 1908

und

us

ben im

bis mit 1912

belaufen ſich im

Rechnungs

113 847 ν 75

Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1924 bis 1926 auf
225 165 N , 37 KHn. Beſonders erheblich iſt die

Steigerung bei den Landesſteuern — von 30 809/¼ /

betragen

34 % auf 79 891 N . / 12 &il — und bei den Kreis⸗

und Gemeindeſteuern von 78 862 / 44 %/ auf
125 361 N . l 48 Nil, ＋ 1303 N . 52 NI .
126 665 KY. / Die verausgabten Reichsſteuern

F＋betreffen Umſ atzſteuer

Schwierigkeit der wirtſchaftlichen Verhält —

niſſe und die herrſchende Geldknappheit drückt ſich

in der Steigerung der Abgänge und Nachläſſe von

3312 1 46 auf 6849 N .Il aus .

Von den Verwaltungskoſten iſt der Beitrag zum

Aufwand für den Oberkirchenrat faſt unverändert

geblieben . Er hat im Durchſchnitt der Rechnungs⸗

ahre 1908/1912 25 880 % 16è und im Durch⸗

ſchnitt der Rechnungsjahre 1924 bis 1926

( 54Die

98 A
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dem

ein

trag

der

vird

aus
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nds

bis

nitt

nur

nſen

vom

It .

des

auf

ſen ,

der
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eige

im
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ſich

von

zum

idert
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926

26 500 N . / betragen . Eine Steigerung hat trotz
Aufhebung einer Bezirksſtelle der Aufwand der

Bezirksverwaltung erfahren . Sie iſt im weſentlichen
durch die höheren Gehaltsſätze , die in den Jahren
1924 bis 1926 zu vergüten waren , begründet . Der

durchſchnittliche Aufwand hat ſich von 51601 4

30 in den Rechnungsjahren 1908 bis 1912 auf

85 246 h . 17 Nnl in den Rechnungsjahren 1924

bis 1926 erhöht . Der Aufwand für die Beſorgung
des kirchlichen Ba

und Anderung der Organiſation des kirchlichen Bau⸗

weſens von 18 1 78 ( 1908/1912 ) auf
7360 F 64 Kgnu, ( 1924/1926 ) zurückgegangen .

uweſens iſt infolge Einſparung

Die Betriebsausgaben im engeren Sinne ſind

von 242 628 / 10 ( 1908/1912 ) auf 402 814 N .

18 Fun, ( 1924/1926 ) angewachſen , eine Steigerung
von rund 66 v. H. , an der die ſozialen Abgaben

( 6288 N . ο 83 &uil gegen 3133 / , 04 σ , ganz7

beſonders aber die Koſten für die Bewirtſchaftung
der Waldungen — in der Hauptſache Perſonal⸗

aufwand — ( 131 913 N . 85 N gegen 87 565 7¼

70 ) teilnehmen . Die Aufwendungen auf Gebäude ,
die ſich von 32 582 / 13 J auf 120 573 N. ſ .

47 N , erhöht haben , betreffen nicht nur Verwal —

tungsgebäude , ſondern vor allen Dingen die neu⸗

erworbenen Mietgebäude , insbeſondere die Neu⸗

bauten an der Kleinſchmidtſtraße und an der alſo in den drei Jahren ein Überſchuß von
Pfarrgaſſe in Heidelberg .

Von den Zwecksausgaben des Fonds ſind von

erheblichem Umfang die Kompetenzleiſtungen für

98 evang . Pfarreien und 4 kath . Pfarreien , 1 ehe⸗

maliges Diakonat , 3 Vikariate und 8 niedere Kirchen —

dienſte . Die Ausgaben zur Erfüllung dieſer Ver —

pflichtungen beliefen ſich im Berichtszeitraum durch —

ſchnittlich auf 118 905 N . 79 Ny jährlich gegen⸗

über 106 575 % 85 “ im Durchſchnitt der Rech⸗

nungsjahre 1908/1912 . Zur Erfüllung der Bau⸗

verpflichtungen zu 54 Kirchen und 42 Pfarrhäuſern

hat der Fonds im Durchſchnitt der Rechnungsjahre
1924 bis 1926 102 212 ε . ,/ , 48 Ful , gegenüber
240 102 J 87 im Durchſchnitt der Rechnungs⸗

jahre 1908 bis 1912 ausgegeben , eine erhebliche

Erſparnis . Für die kirchlichen Gebäude ſogenannter

ausgefallener Kirchengemeinden ( 13 Kirchen und

11

0 Pfarrhäuſer ) wurden durchſchnittlich 4702 N .
49 Ful , im Berichtszeitraum verausgabt , während
in den Rechnungsjahren 1908 bis 1912 15 5014

64 % für dieſen Zweck aufgewendet worden ſind .
Beſondere Erwähnung verdienen noch die Leiſtun⸗
gen an den Staat für Schuldienſte , insbeſondere
höhere Lehranſtalten . Sie ſind von durchſchnittlich
108714 46. auf durchſchnittlich 80947 . / 72 N

zurückgegangen . Die Leiſtungen für höhere Lehr⸗
anſtalten beziehen ſich auf die ehemaligen evang .

Gymnaſien in Mannheim ( 3068 N . 57 Nal ) und

Heidelberg ( 4971 N. ,l 43 Hſl ) . Die evang . Schul⸗
ſtelle auf dem Neckarhäuſerhof — Gemeinde Mücken⸗

loch — hat 68 N . / 57 Nul zu beanſpruchen .

Im Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis

1912 betrugen die Ausgaben des Fonds 853 895J .

10 und im Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1924

bis 1926 892 068 N . / 03 Nn . Die Steigerung iſt
im Hinblick auf die geminderte Kaufkraft des Geldes

und die dadurch verurſachte Teuerung geringfügig
und ein Beweis dafür , daß von den Verwaltungen
ſparſam gewirtſchaftet worden iſt .

Die geſamten laufenden Ausgaben des drei⸗

jährigen Berichtszeitraums belaufen ſich auf
2676 204N . U 14Nn . Ihnen ſtanden als Deckungs⸗
mittel 3 159 737 N . 81 N , gegenüber . Es wurde

483 533 , 67 Nul erzielt , durchſchnittlich jährlich
161 177 N . 91 KNm . Die Mehrausgabe im Rech⸗

nungsjahr 1926 iſt durch erhebliche Bauaufwen⸗

dungen verurſacht , ſie iſt durch die Überſchüſſe des

Rechnungsjahres 1924 mit 370 862 N . / 94 Nfi
und des Rechnungsjahres 1925 mit 138 543 N. I1

70 Nο , mehr als ausgeglichen worden . Der Über⸗

ſchuß iſt dem Fonds belaſſen worden , um ihn in

die Lage zu verſetzen , größere Bauverpflichtungen ,
[ die durch Neu - und Umbau kirchlicher Gebäude er⸗

wachſen können , erfüllen zu können . Eine weitere

Stärkung des Fonds , um ſolchen Anſprüchen ge⸗

wachſen zu ſein , iſt , wie ſchon oben geſagt , ein Gebot

der nächſten Jahre . Die Erträge des Fonds werden

deshalb zur Deckung der allgemeinen kirchlichen
Ausgaben auf abſehbare Zeit nicht herangezogen
werden können .
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b. Kirchenſchaffnei Rheinbi ige

Die laufenden Einnahmen der Kirchenſchaffnei

Rheinbiſchofsheim ( Abt . II der

betrugen im Berichtszeitraum durchſchnittlich jährlich

235 930 N. , 12 Ny , und haben damit den auf

130 650 % 78 ſich belaufenden Durchſchnitt der

Jahre 1908 bis mit 1912 , auf welche Zeit ſich die

letzte , an die Generalſynode des — 1914 er

ſtattete Vorlage über das Kirchenvermögen erſtreckt ,

um rund 105 000 . ,%/ überholt . Dieſe bede

Einnahmeſteigerung iſt im allgemeinen darauf zurück

zuführen , daß die Pachtzinſen für das landwirt
ſchaftliche Gelände den wirtſchaftlichen Verhältniſſen

angepaßt wurden und daß die Erlöſe aus den Wald

erzeugniſſen den Preisverhältniſſen entſprechend hö

here waren .

Die durchſchnittliche Einnahme aus Gebäuden
—es kommen hier nur die Wohnhäuſer in Betracht ;

die Einnahmen aus Wirtſchaftsgebäuden ( Hof

gütern ) erſcheinen unter den Erträgniſſen des land

wirtſchaftlichen Grundbeſitzes — iſt geringer als im

Zeitraum 1908 bis 1912 , weil in der Anfangszeit

nach Einführung der neuen Währung die Friedens
mietzinſen nur zu gewiſſen Prozentſätzen erhoben

werden durften . Schon im Rechnungsjahr 1926/27

aber die frühere Höhe wieder erreicht worden

Der Ertrag des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes
einſchließl ich der Hofgüter hat ſich , wie ſchon hervor

gehoben , nicht unerheblich geſteigert . Die durch

ſchnittliche jährliche Roheinnahme ſtellt ſich für den

Berichtszeitraum für das Hektar auf rund 150 JN . l

gegenüber 111ͤ “ im Jahr 1912 .

Daß die Einnahmen aus dem Waldbeſitz im

Berichtszeitraum erheblich höhere waren als früher ,
iſt gleichfalls ſchon hervorgehoben

Der außerordentliche Unterſchied zwiſchen dem

rlös vom Jahr 1925/26 gegenüber dem im

folgenden Jahr hängt , ſoviel ſich nachträglich noch

ſtſtellen ließ , mit der Verlegung des Waldwirt

haftsjahrs zuſammen , die eine teilweiſe Verſchie

bung der Erlöſe von einem ins andere Rechnungs —

jahr zur Folge hatte

Als durchſchnittlicher Rohertrag für das Hektar

ergeben ſich 113 N . / 44 Fu,, gegen 43/ % 84 & in

U 44 1 Tollit ! „ammenſtellung

den Jahr 1908 bis 1912 . Abgeſehen von der

Zunahme d igsmaſſen infolge Eintretens

elnes 9g eren eils er W Jen in U Td

re Uter hat die teigerung in den 1 ren

ſentlich

1 8 19 1 De Ote
hu BTUhre U ebiglich al den einnahmen her ,

Re der Fonds während des 2 zeitraums zu

fammen mit dem Erlös für tauf ylache
f 1124 Jor 7 1 Firchl Mtalvon 11,34 àà bei der CEvang . kirchl . Kapite

Al Al 1 10erwaltung talt anlegen onnte ( Cii

5a ) . Es handelt ſich vielmehr in der Hauptſache

Um ſogenannte tundungszinſe 1 65b ) , d. 9

Zinſen , die infolge Befriſtung er verſpäteter

zahlung von Holzkaufſchillingen bedir gungsgemäß

in Anſpruch genommen werden

Bei den ſonſtigen Einnahmen ſich

ſt ausſchließlich um die Erſatzbeträge , lche die

Dder Offenburger Verwaltung unterſtellten weiteren

Fonds und die Zentralpfarrkaſſe - Abteilung dort als

anteilige Koſten am Porto - und ſonſtigen ſachlichen

Aufwand zu leiſten hatten

Hen erhöhten Einnahmen ſtehen aber natur

ß erhöhte Ausgaben gegenüber . Es betragen

die auf dem Grundbeſitz ruhenden öffentlichen Ab⸗

gaben im Berichtszeitraum durchſchnittlich jährlich

36 719 N. , 20 F . Sie haben ſich gegenüber dem

Durchſchnitt der Jahre 1908 bis 1912 mehr als ver

dreifacht .
Die ſonſtigen Laſten ( II 5, Rechnungsjahr

1926/27 : 3571 N . ) ſind Aufwertungsbeträge , die

für Kautionen an Beamte und frühere

bezahlt wurden

Hofpächter

zum Aufwand des Oberkirchenrats

( 6 J) mit durchſchnittlich 4550 N . / hat ſich gegen

veſentlich erhöh

er Beitrag

früher nicht

Der der enen e d. i. der

perſönliche und ſachliche Aufwand für die Verwal

— des Fonds ſelbſt (Abſchnitt II ) beträgt im

Durchſchnitt 18 354 N . / 04 Hnnß und hat ſich infolge

Erhöhung der Beſoldungen und Steigerung der

—— gegen den Durchſchnitt der Jahre
1908 bis 1912 etwa verdoppelt

SE/
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Für Beſorgung des Bauweſens durch die Bau
Eei 0 I 42

Gblt des De chenratse

inzu

Im Durchſchnitt wurden

1 ha Wald

beliefen ſich insgeſamt durch
ER ＋
ſchi AUf

ſchnitt auf 5995 N.. 65 N.% und ſind höher als die Laſten ( Abgaben ꝛc.) auf

früher , weil das u 8⸗ und Nach

1 1 AUmte verden mußte

Die Geb k zlerhofs auf C

mark Ohlsbach d im Jahr 1925 faſt vollſtändig

Der Wiederaufbau empfahl ſich aus

Gründen nicht mehr

alb abgetragen .

tſchädigung im Betrage von 26 130

Grundſtock vereinnahmt wurde und i
den Zuſammenſtellung nicht

Zondszwecke wurden

traums verausgabt :
5

Pfarreien

de zum Bau eines Wohnha

Ettlingen verwendet, das

daſelbſt zur Benützung als

Von den Koſten dieſes im

Neubaus ſind 18 072 JN / 30 Ril noch 0 der

Rechnung für 1926/1927 verausgabt ( 1“

Der Aufwand auf landwirtſchaftlich
iſt mit 5782 N . , 44 Nnß et was niederer als der

Durchſchnitt aus den Jahren 1908 bis 1912 mit Aus der Gegenüberſtellung von

nen -IAmen .

6847 1 44 JJ . Der durchſchnittsweiſe Aufwand auf als Verfügungsbetrag und .

den 6
Grundbeſitz beträgt 1924 , tatſächlichen Ausgaben für die

68 Nnb ' . Als Reinertrag wecke ergibt ſich eine

ergaben ſich 150 — 9 K. / , 68 Yn 140 J . , % durchſchnittliche Mehreinna

32 NV. von jährlich

Die Aufwendungen auf Waldungen , insbeſondere Dieſe Mehreinnahme ſoll dem Fon
jene für Waldhut , für Wegherſtellung und Wegunter⸗ ſeiner Stärkung belaſſen werden ,

Die Verwaltm gskoſten der verſchiedenen

64 552 N , 34 Nnl
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ngsarbeite für notwendig

beiterungs - und Neubauten die nötigen

zur Verfügung hat .

Über den Beſtand des Vermögens ſei folgendes

geſagt :

Der Fonds beſitzt außer 5 einfachen , der Auf

bewahrung von Rinden dienenden Gebäuden ( Hütten ,

Rindenſchöpfen ) 3 Wohnhäuſer in Offenburg und

6 Wirtſchaftsgebäude ( Höfe ) auf verſchiedenen an

deren Gemarkungen . Die Gebäudeſteuerwerte haben

ſich infolge Abſchreibung des abgebrannten Wußler⸗

hofes auf Gemarkung Ohlsbach von 250 400 auf
241 000 F . , alſo um 9400 N . geſenkt . Ein Wert

für das auf Schluß des Rechnungsjahrs 1926/27

noch nicht ganz vollendete Gebäude in Spielberg
iſt dabei noch nicht berückſichtigt .

Der landwirtſchaftliche Grundbeſitz verteilt ſich

auf 39 Gemarkungen und umfaßte nach dem Stand

a) vom 31 . März 1924 : 597 ha 64 a 43 qm

b) vom 31 . März 1927 : 597 ha 39 à 08 qn

Minderung infolge Verkaufs : 25 à 35 qm

Steuerwert : a ) am 31. März 1924 : 2 247 915½¼

b) am 31. März 1927 : 2 170 774 /

Minderung : 77 141 f

Die Minderung der Steuerwerte erklärt ſich :
aus Verkauft — 720 A

aus Berichtigungen infolge amtlicher

Herabſetzung der Steuerwerte 76 421

zuſammen : 77 1417 /

Als Grundſtockseinnahmen aus veräußertem Ge —

lände ſind 1270 KN. / vereinnahmt für 11,34 a

aus der Zuſammenſtellung nicht zu erſehen —. Für

die noch weiter veräußerten 14,01 a iſt der Kauf

preis in Papiermark in der Vorrechnung verein⸗

nahmt . Die Verkäufe geſchahen zu Bauzwecken .

Der Waldbeſitz mit 1147 ha 77 aàa 48 qm , auf

13 verſchiedenen Gemarkungen gelegen , blieb wäh⸗

rend des Berichtszeitraums unverändert . Infolge

amtlicher Herabſetzung der Steuerwerte haben ſich

dieſe von 1852 494 % auf 1 396 670 J4, d. i . im

ganzen um 455 824 / ermäßigt .

Die Beſtandteile des beweglichen Vermögens
haben betragen :

am 31 . März 1924 :

Gefällrückſtände

Unverzinsliche Vorſchüſſe

Kaſſenvorrat

69 N . l — Nnf
8 801 N 56 Nο
3 031 N . 54 Nf /

Fahrniſſe 15 143 σ 83 Nnl

zuſammen : 27 045 N . , 93 Nuf
hiervon ab Schulden :

Vorſchüſſe 17 846 σααν 58 CR

Reſt der Aktiven : 9 199 N . / 35 Cen
am 31. März 1927 :

Grundſtocksforderungen ( Kapitalanlage bei der Ka⸗

pitalienverwaltungsanſtalt 1130007 . / , Geſchäfts
anteil bei dem Landwirtſchaftlichen Lagerhaus

Dinglingen 200 JN. / , zuſ : :

Gefällrückſtände
Unverzinsliche Vorſchüſſe

Kaſſenvorrat

Fahrniſſe

113 200 . — KNn
84 099 N . l 15 Nn ,

2 170 & . , 73 Nnl
13 466 Cοf O0 n

15 661 N 06 CenV

zuſammen : 228 596 . . / , 98 Nnſ
hiervon ab Schulden :

Aufwertung zweier Kautions

beträge 2010 &&. li

Vorſchüſſe 102 & N .ſi 2112 N . — Nn

Reſt der Aktiven : 226 484 7 . 98 Nn.

( Die hohen Gefällrückſtände erklären ſich dadurch ,

daß das Waldwirtſchaftsjahr verlegt wurde , ſo daß

die Schuldigkeiten für die in den Monaten Januar ,

Februar und März verkauften Holzmengen erſt in

nächſter Rechnung vereinnahmt werden konnten . )

Das bewegliche Vermögen hat hiernach um

( 226 484 N . 98 Nn

9 199 F . , 35 &n, 217 285 N 63 NNn/

zugenommen , während die

( Steuer - ) Werte des un⸗

beweglichen infolge Herab —

ſetzung um ( 77 141 ＋ 9400

＋ 455 824 NJl . 542 365 . , — Nnl

abgenommen haben .

Aus dieſer Gegenüber —

ſtellung ergibt ſich eine reſt⸗

liche Vermögensabnahme von 325 079 N . 37 KNn„.

äümg

KX
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Nach der letzten , an die Generalſynode des

Jahres 1914 erſtatteten , die Jahre 1908 bis 1912

umfaſſenden Vorlage über das Kirchenvermögen

betrug das Vermögen des Fonds :

am 31 . Dezember 1912 : 3 501712 ½¼

am 31 . März 1927 :

Hiernach wäre für die Zeit

nach 1912 bis 31 .3 . 1927

eine Vermögenszunahme von 533 216 σ , 55 Nu⸗

43

4034 928 C. , 98 Nal ,

feſtzuſtellen . Wenn auch unter dieſem Mehrbetrag
eine während der Jahre 1913 bis 1923 eingetretene

geſetzliche Erhöhung der Steuerwerte des Grund —

beſitzes von rund 256 000 %¼ inbegriffen iſt , ſo

läßt die verbleibende wirkliche Zunahme immerhin

noch eine günſtige Entwicklung erkennen . Sie iſt

notwendig , um den Fonds , wie ſchon an anderer

Stelle geſagt , in den Stand zu ſetzen , nicht lediglich
die laufenden kleineren Unterhaltungsarbeiten an

ſeinen Laſtengebäuden , ſondern auch

Herſtellungen , Um⸗ und Neubauten

können .

umfaſſende

tragen zu

c. Evang . Stiftſchaffnei Lahr ( Beilage 4 ) .

Auch die laufenden Einnahmen der Stiftſchaffnei

Lahr ( Abt . II der Zuſammenſtellung ) haben gegen⸗

über dem in der Vorlage an die Generalſynode von

1914 feſtgeſtellten Durchſchnitt eine erhebliche Stei⸗

gerung erfahren . Sie betragen für den Berichts —

zeitraum 1. April 1924 bis 31 . März 1927 durch⸗

ſchnittlich 147 578 N. f , 09 Nil gegen frühere

65 566 / 22 N , haben ſich alſo mehr als verdoppelt .
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70 000 bis 80 000 JN. veranſchlagt werden kann ,

darf aber nicht als laufende , muß vielmehr als

Grundſtockseinnahme betrachtet werden , weil — vom

Aufwand für die Wiederanpflanzung ganz abgeſehen

Jahrzehnte vergehen werden , bis wieder ein

einigermaßen ertragsfähiger Waldbeſtand erreicht iſt .

Einnahmen aus Gebäuden ſind nicht beſonders

aufgeführt . Die vorhandenen Wirtſchaftsgebäude
( Höfe ) ſind mit dem landwirtſchaftlichen Gelände

verpachtet .

Aus welchen Urſachen der Ertrag des landwirt⸗

ſchaftlichen Grundbeſitzes ſich erhöht hat , iſt ange⸗

deutet . Die durchſchnittliche jährliche Roheinnahme

ſtellt ſich im Berichtszeitraum für das Hektar auf

166 Cσ/// , 35 Nu gegenüber 125 1 71 aus dem

Jahr 1912 , wobei , wie an anderer Stelle nach⸗

gewieſen , die Geſamtfläche ſich nicht weſentlich ver —

ändert hat .

Ebenſo iſt ſchon angedeutet , daß die Einnahmen

aus Waldbeſitz weſentlich höhere geworden ſind .
Als durchſchnittlicher Rohertrag für das Hektar er —

geben ſich 193 N . 36 Ny % gegen 60/ % 04 in

den Jahren 1908 bis 1912 . Die Gründe dieſer ganz

außerordentlichen Steigerung ſind zu einem weſent⸗

lichen Teil in dem erwähnten außerordentlichen

Holzanfall zu ſuchen .

Von den übrigen Einnahmen ſeien nur die⸗

jenigen an Zinſen ( II 5) erwähnt . Sie ſind höher

geworden , weil einerſeits der Fonds bei der Kapi⸗

talienverwaltungsanſtalt Überſchüſſe anlegen konnte

Die Urſachen der vermehrten Einnahme ſind die

gleichen wie bei der Kirchenſchaffnei Rheinbiſchofs⸗
heim ( Angleichung der Pachtzinſen an die Wirt⸗

ſchaftslage , Zunahme der Holzmaſſen infolge Ein⸗

tretens der Waldungen in ein hiebreiferes Alter ,

höhere Holzpreiſe ) . Dazu kommt hier aber noch der

Ertrag eines außerordentlichen Holzanfalls im Jahr

1925/26 , verurſacht durch einen orkanartigen Sturm ,
der auf den Gemarkungen Biberach , Lahr und Seel⸗

bach ganze Waldflächen niederlegte . Die auf dieſe

Weiſe entſtandene Mehreinnahme , die vielleicht auf

und andererſeits aus verſpätet bezahlten bzw . aus

geſtundeten Holzgeldſchuldigkeiten bedingungsgemäß

Zinſen in Anſpruch nimmt .

Die auf den Einnahmen ruhenden Laſten

( öffentliche Abgaben ) betragen im Durchſchnitt

16 480 N . 47 Hn und ſtellen das Dreifache des

Durchſchnitts der Jahre 1908 bis 1912 dar .

Der Beitrag zum Aufwand für den Oberkirchen⸗

rat mit durchſchnittlich 2133 N . 33 Ny hat ſich

gegen früher nicht weſentlich geändert .

Der Aufwand für die Bezirksverwaltung , d. i .

der perſönliche und ſachliche Aufwand für die Ver⸗

waltung des Fonds ( Abſchnitt II ) beträgt im Durch⸗
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Das unbewegliche Vermögen beſteht aus Ge

Holzanfall

en, aus landwirtſchaftlichen Grundſtücken und

Waldungen .

Der Fonds beſitzt fünf Höfe auf den Gemar⸗

kungen Biberach , Dingl

Steuerwert für dieſe

81 500 % iſt

verändert

glingen und Schuttertal . Der
e Gebäude von insgeſamt

während des Berichtszeitraums un —

geblieben

Der landwirtſchaftliche Grundbeſitz erſtreckt ſich
auf 19 Gemarkungen . Er umfaßt nach dem

vom 31. März 192⁴ 274 ha 16 aàa 33 qm
und nach dem Stand vom

31. März 1927 274 ha 90 a 30 qm

Er hat ſomit durch Kauf

und Tauſch — eine Zunahme
von 73 aà 97 qm
erfahren .

Die Steuerwerte dieſes

infolge vorſtehenden Zugangs , insbeſondere aber

infolge von Kulturumwandlungen von 947 108 C .

am 31 . März 1924 auf 962 976 N . am 31 . März

1927 , alſo um 15 868 N . / erhöht .

Den Grundſtockseinnahmen aus

von Gelände in Höhe 10 835 KN. 50 Nnlb
—die übrigens in der angeſchloſſenen Zuſammen

Geländes haben ſich

Veräußerung

von

ſtellung nicht zum Ausdruck kommen — ſtehen

4008 N 80 Ny , Grundſtocksausgaben für Er

werbungen gegenüber . Die Wiederanlage von

Grundſtückserlöſen in Liegenſchaften iſt erfolgt , ſo

weit die Kaufſchillinge nicht geſtundet ſind . Verkäufe
uſw . wurden übrigens nur da getätigt , wo dies im

Intereſſe der Erſtellung von Wohnungen oder aus

anderen triftigen Gründen zweckmäßig erſchien .

Der Waldbeſitz , auf 7 Gemarkungen liegend ,
umfaßte am Beginn und am Ende des Berichts —
zeitraums 483 ha 44 a 98 qm mit einem Steuer⸗

wert von insgeſamt 727 978 N . l .

Die Beſtandteile des beweglichen Vermögens
haben betragen :

2 .Stand

[ Kaſſenvorrat

am 31 . März 1924 :

Gefällrückſtände 168 N . 20 Nnuf
Unverzinsliche Vorſchüſſe 5 022 N . ] 33 Nns
Kaſſenvorrat 3 030 N . , 30 Fni
Fahrniſſe 2639 f . 52 Nul

10 860 N . U 35 Nazuſammen :

hiervon ab Schulden

Unverzinsliche Vor ſchüſſe e

Mehrbetrag der Schulden .

14 711 N. 28 Nal
3 850 N , 93 Ny

am 31 . März 1927 :

Grundſtocksforderungen :
Kapitalanlagen bei der Ka⸗

pitalienverwaltungsanſtalt 156 000 N . — Nf
Sonſtige Darlehen 4 700 N . — Nnf

Güterkaufſchillinge 5 000 N . — Nnf

Gefällrückſtände 30 244 N . J 01 Nn -
Unverzinsliche Vorſchüſſe 1601 N . 73 Nnjß

35 N. ſu 36 Nnf

2840 C .( 42 Qnl .

zuſammen : 200 421 N. Jl 52 Nns

hiervon ab Schulden :

Fahrniſſe

Aufwertung einiger Kau⸗

tionsbeträge . 2666 N .

Unverzinsliche

Vorſchüſſe 2004 N . 1 4 670 σ — Nnß

Mehrbetrag der Aktiven 195 751 N 52 Nnl

( Die hohen Gefällrückſtände erklären ſich dadurch ,
daß infolge Verlegung des Waldwirtſchaftsjahres
die Schuldigkeiten für die während der Winter⸗

monate verkauften Holzmengen bedingungsgemäß

geſtundet wurden und erſt in nächſter Rechnung
vereinnahmt werden konn

Das bewegliche Ve

1. März 1927 um :

3850 N . f 93 S

ten . )

rmögen hat ſomit auf

＋＋ 195 751 N 52 N , 199 602 C . , 45 Nuf
und der Steuerwert für das

landwirtſchaftliche Gelände um

zugenommen . Hieraus ergibt

ſich eine Vermögensvermeh⸗

rung von 215 470 C . 45 N

Nach der letzten , an die Generalſynode 1914

15 868 . —Knll

erſtatteten , die Jahre 1908 bis 1912 umfaſſenden
3
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C . Pfründevermögen —

Sent PId iſt D1 rch das

Beſetz vom 21. Dezember 1881 , die Verwe 8

evangeliſchen Pfründevermögens betr . 2

S. 2 d durch die zum Vollzug dieſes es

ergange ng des Oberkirchenrats vom

26 i 1882 (VBl. 1 S. 77 ) die Verwaltung
des geſamten Vermögens der badiſchen evangeliſchen

4 iden ü rag hat die Eigenſchaft
einer öffentlich - rechtlichen Körperſchaft , alſo eige

Rechtsperſönlichkeit . Der Rein zertrag der Zentral

pfarrka E iſt der sgemä 3en Widmu der

Pfarrpfrün entſprechend dn beſtimmt , zur Be
ſtreitung de Beſoldungse rufwan für die Geiſt⸗

lichen verwendet zu werden . Mit der Einführung

eines einheitlichen Beſold ſyſtems mit Dienſt

mtliche im Dienſte der Landeskirche

ende Pfarrer iſt es unmöglich geworden , den

ſeinen ihm zuſtehenden Geeinzelnen P

büh unächſt auf den Ertrag der Pfarrpfründe

zu der in den w meiſten Fällen

nur einen Bruchteil ſeiner Bezüge ausmacht , und

ihm dann erforderlichenfalls den noch fehlenden

Reſtbetrag nachzuzahlen . Ein derartiges Verfahren
würde alljährlich eine Unmenge von Berechnungen

PfDie Pfarrer

ſind deshalb mit ihren Gehaltsanſprüchen an die

Allg . Evang . Kirchenkaſſe verwieſen worden und

ind infolgede Pfründnießer in dem

früher üblichen Sinne . D Allg Kirchent aſſe

and für die Pfarrer zu

und Abrechnungen notwendig mack

ſen nicht mehr

den ganzen Beſoldungsaufn

tragen hat , hat ſie auch Anſpruch auf Zuführung
gs der Zentralpfarrkaſſe , d. h. des aus⸗

verwalteten Pfründevermögens .

des Reinertr

geſchieden

aſſe floß am des

Rechnungsjahhres 1926 ( 31 . März 1927) der Ertrag
ſivon 454 uſrhſ den , das ſind — dem

Beſtand nach dem Berichtan die Generalſynode 1914

( 426 Pfarreien ) 28 Pfarrpftünden mehr . Es ſind

im Laufe des Berichtszeitraums die Pfarrpfründen

Haslach i . K. , Immendingen , Offenburg II , Meers —

burg , Todtnau - Schönau , Tiengen b. W. , Staufen ,

Büchenbronn , Durlach - Aue , Karlsruhe - Rintheim ,

Zentralpfarrkaſſe — ( Beilage 5) .

n IXN, Pforzheim - Brötzingen - Neuſtadt ,

zeſtpfarrei , Weinheim⸗Alt⸗

arrei neu errichtet worden . Die Zahl der

deckt ſich nicht mit der Zahl der plan⸗

len , für welche im Voranſchlag die

ſind ( nach dem Hauptvoranſchlag

8 und 1929 ν 482 ) , da im Haushalts⸗
tel für die vorausſichtlich im Laufe

errichtenden Pfarrſtellen

efordert werden , während die Schaffung eine

Pfarrpfründe mit der Errichtung der Pfarrſtelle ſelbſt

Hand in Hand geht

Da der geſamte Reinertrag der Zentralpfarrkaſſe

am Schluſſe eines Rechnungsjahres an die Allg .

Evang . Kirchenkaſſe abgeführt wird , ſo wird das

Grundſtocksvermögen der Pfarrpfründen durch Er —

übrigungen infolge gewinnbringenden Wirtſchaftens
oder infolge von Einbußen durch Fehlſchläge nicht
verändert . Nur

2
derungen der Vermögens —

ſubſtanz ſelbſt , z.
B.

durch vorteilhafte Veräußerung

von Grundſtücken und Erwerb anderer Grundſtücke

oder ſtatt deſſen durch Ankauf von Wertpapieren oder

durch ſonſtige Kapitalanlagen können eine Vermeh —⸗

rung des Grundſtocksvermögens zur Folge haben .

Die einſchneidendſte Verä ung hat das Vermögen

der Zentralpfarrkaſſe durch die Geldentwertung er —

fahren , von der rund 5 340 000 % Kapitalvermögen

betroffen worden ſind .

Zu den Rechnung

Pforzhei

für 1927

n auch die Mitt

Des Haushalts zeitraums 3u

4

sergebniſſen für die Rechnungs

hre 1924 bis 1926 iſt im einzelnen zu bemerken :

ag aus Gebäuden hat ſich aus der Ver⸗

mietung von Pfarrhäuſern , Pfarrgärten und Wirt⸗

ſchaftsgebäuden während der Zeit des Unbeſetzt⸗

ſeins von Pfarrſtellen ergeben . Er beläuft ſich auf
6 Nn, im Durchſchnitt der Rechnungs⸗

jahre 1924 bis 1926 gegenüber 239 % 60 im

Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis 1912 .

Die Vermehrung zeigt , daß im Berichtszeitraum

mehr Pfarrſtellen unbeſetzt waren als in den Jahren

1908 bis 1912 .

122

0



Kapital⸗

Ver zinſung des

ufgewerteten Teils desſelben kommt in dem ge—⸗ache von 1886 700 14 qm einen Ertrag

7 409 σ. f , 61 N 4 %, ringen Zinſenertrag , insbeſondere vom Grundſtock ,

70 im Durchſchnitt der 08 bi ö Durchſchnitt der

1912 bei einem Flächenmaß von 1890 ha 96 à Rechnungsjahre 90

07 qm. Die Zunahme iſt die Folge der ſtarken darunter vom Gr und

Steigerung der Pachtzinſe , die als eine A kung eträg e 1924

der ſeit der Gelden beſtehenden L 1 Grund

vom geſamtvolkswirtſcha en S 8 31 ock 94 fJf

beklagen iſt . Es beläuft ſich der Re 00
das Bei den Kompetenzleiſtungen des

Hektar im Berichtszeitraum auf Domänenärar und den anderen Verpflich
145 J . l 70 Hel , und der Reinertrag auf das Herrar tungen iſt es gelungen , eine Aufwertung dieſer

auf 139 C . / 70 Nu , gegenüber einem Rohertrag von Leiſtungen , ſoweit es ſich um Geldkompetenzen han

durchſchnittli ch 110K4 78 uUund einem Reinertrag
delt , auf ihren Nennbetrag vor dem Jahre 1914 zu

von 107 % 93 in den Rechnungsjahren 1908 erre n. So iſt es glich geweſe hr
bis 1912 . im Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1924 bis

Der meiſt aus kleinen Waldf 18 944 ι½ 53 Nnl, gegenüber 533 547 ι 05

ſetzende Waldbeſitz der Pfarrpf be erga r vor 307 48 Yml, iſt auf

Schluſſe des Rechnungsjahres ha 23 enle rag der Frucht⸗ und Weink

23 qm gegenüber 156 ha 49 a 63 qm am Schluſſe tenzen zurückzuführen , deren Geldwert

des Rechnungsjahres 1912 . Der Ertrag iſt von Jahr höheren Preiſe dieſer
8

insbeſondere des

zu Jahr erheblichen Schwankungen unterworfen , hat ies , ein höherer gewe

ſich aber im Berichtszeitraum nicht zuletzt durch die Bei den Bemühunger hengemeinde

Städte , die Bei⸗hohen Holzpreiſe auf durchſchnittlich 17000 “.½% insbeſond

10 N gehoben gegenü ber einem
C Rar A Gohaſtsfesiſtt Fdor J * 2

2 0 lrage z1 Gehaltsleiſtungen der Pfarrer abzu

92 Jim Durchſchnitt der 12 ſchütteln , dürfte es angebracht ſein zu ſagen , daß

Im Durchſchnitt der Rechnung⸗ 1926 von den Kirchengemeinden

beträgt die nahme vom a 1924 : 85 237 N . . 88 Hn
09 N / gegenüber 50 % 67 im Durchſchnitt der 1925 : 93 134 N. 37 Rn.

Rechnungsjahre 1908 bis 1912 , während die Rein⸗ 1926 : 95 001 686

106 , im Rechnungsjahr

einnahme vom Hektar im Durchf ſchnitt desſelben ] durchſchnittlich alf 1 12 70 Kn

Zeitabſchnittes nur 73 N . 30 Nul beträgt gegen — * liche 3* 91 tTchhrtchhe ! Dlos
über ? 71 . ＋über 31 4 71

&. im Rechnungsjahr 1924 : 32 267 , 42 Nnf

Aus Berec ees 1925 : 31827 N . 93 Nn
Aus Berechtigungen ( Holzberechtigungen ,

ö — 8 —* 19 6 : 28 703 K.
7

3 Frn
den , Fiſchereien ) wurden im Durchſchnitt der Rech

26 : 28 703 &σα 43 Nnl
8 4 K 8 88 Ditrchſchni Hg 30 932 5 F ,nungsjahre 1926 88 047 N . , 74 Nu — chnittlich alſo . . 30 932 NN . 93 N

1 7 die Pfründen iſte 5
vereinnahr 63 449 %/ 30 in den

an Get tsbeit trägen an die Pfründen geleiſtet wor⸗

den ſind, im ganzen durchſchnittlich 122 057 N11
R bis 1912 Oa es in

63 AÆl
weſentlicher

handelt , iſt die E Der Ertrag der Bürgernutzungen mit durch⸗

höheren Holgzpreiſe Berichtszeitraums zu er⸗ ſchnittlich 10 483 K/ , 78 Hu, , im Durchſchnitt der

klären. Jahre 1924 bis 1926 gegenüber 80874 07 im
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Durchſchnitt der Jahre 1908 bis 1912 iſt in der

Hauptſache durch die Steigerung des Geldwertes des

ſogenannten Gabholzes veranlaßt .

e weiteren Einnahmen der Pfarrpfründen be —

dürfen ihrer Geringfügigkeit wegen keiner beſonderen

Erörterung

II . Ausgaben .

Unter den Ausgaben verdienen die Laſten und

insbeſondere die öffentlichen Abgaben diesmal be⸗

ſonderer Erwähnung . Es haben betragen im Durch —

ſchnitt

der Rechnungsjahre
1908/12 1924/26

des Reichs . . 674 . l 94 Ni
d 11 330 438 Q21 887 N 42 Nn
der Gemeinden

und Kreiſe . 18 124/09 20 132 N . 69 Nu
der Kirchen

gemeinden 746 57 242 CN . l 12 Nfß
ſonſtige öffentl

Abgaben 178 72 f 790 . , 53Nfiß .

Es ſind alſo die öffentlichen Abgaben geſtiegen
von durchſchnittlich 30 379 . / 76 auf 43 727 N .li
70 N%, oder um rund 33 v. H. trotz der teilweiſen
Steuerbefreiung des Pfründevermögens .

Die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe

während des Berichtszeitraums treten in er

Steigerung der Abgänge und Nachläſſe von durch —

ſchnittlich 671 495 & auf 8154 N 87 N ſcharf
in Erſcheinung

inA

Die Geſamtſumme der Laſten hat ſich um mehr
als 50 v. H. von durchſchnittlich 31865 / 06

im Zeitraum 1908 bis 1912 auf durchſchnittlich
52 787 N . 55 Nyl im Berichtszeitraum erhöht .

Dagegen haben ſich die Verwaltungskoſten , das

ſind die Perſonal⸗ und Betriebsausgaben , von
54 558 / 79 ꝙ auf 41 604 NN . 14 Nul verringert ,
und zwar in der Hauptſache dadurch , daß die Zen⸗
tralpfarrkaſſe von einer Beitragsleiſtung zum Auf —

21

wand für den Oberkirchenrat ſeit dem Rechnungsjahr
1925 befreit iſt , weil der Beitrag doch derſelben
Kaſſe , der Allg . Kirchenkaſſe , zugute kommt , in die

auch der Reinertrag der Zentralpfarrkaſſe fließt .

Daß infolge des Ausfalls an Einkünften zur

Beſtreitung der Zwecksausgaben geringere Mittel

zur Verfügung ſtanden , leuchtet ein . Es ſind ſtatt
965 553 % 05 im Durchſchnitt der Rechnungs⸗
jahre 1908 bis 1912 nur 917 606 N . 10 Fu , im

Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1924 bis 1926 für

Zwecksausgaben verwendet worden und davon ſtatt

948 391 57 nur 911057 . , / 63 Nn an die

Kirchenkaſſe zur Beſtreitung des Beſoldungsauf
wands für die Geiſtlichen abgeführt worden . Neu⸗

baukoſten ſind im Rechnungsjahr 1925 durch den

Umbau des evang . Pfarrhauſes in Gemmingen ent —

ſtanden . Die Verpflichtung hierzu iſt der evang .

Pfarrpfründe Gemmingen aus einem Vergleich er⸗

wachſen , mit dem ein langwieriger Rechtsſtreit des

Freiherrn von Gemmingen mit der Evang . Kirchen⸗
gemeinde auch als Vertreterin der Pfarrpfründe

wegen der ihm obliegenden Leiſtungen , insbeſondere

wegen der Verpflichtung zur Unterhaltung des

Pfarrhauſes , abgeſchloſſen wurde . Gegen Leiſtung
eines in Grundſtücken und Geld beſtehenden Ab —

löſungsbetrags hat die Zentralpfarrkaſſe die ihr

gegenüber Freiherrn von Gemmingen zuſtehenden
Rechte aufgegeben und die Verpflichtung über⸗

nommen , das evang . Pfarrhaus in Gemmingen
inſtandſetzen zu laſſen , wodurch im Jahr 1926 ein

Koſtenaufwand von 19 047 N/ / 94 Nu verurſacht

wurde . Da der ganze Reinertrag der Zentralpfarr

kaſſe an die Kirchenkaſſe abgeführt wird , muß die

Geſamteinnahme und die Geſamtausgabe der

Zentralpfarrkaſſe in der laufenden Rechnung ſich
ausgleichen . Es darf ſich alſo im Regelfall keine

Mehreinnahme und keine Mehrausgabe ergeben .

Zum Vermögensſtand der Zentralpfarrkaſſe iſt

zu bemerken :

In der Grundſtocksrechnung ſind an neuen For⸗

derungen in der Zeit vom 1. April 1924 bis 31 . März
1926 hinzugekommen :



an Ablöſungskapitalien

Einnahmen 7 N f

zuſammen : 54 472 65

14 1 K E1Das bewegliche Vermögen ſetzt ſich zuſammen

illrückſtä

Erſatzpoſten

Kapitalforderungen

Rohvermögen

Re Schulden betragen

Es ergibt ſich ein reines bewegliches Vermögen von

Nund eine Vermehrung von .

1) Aufwertungskapitalien

Darlehen

Reſtkaufſchillinge

Der Wert der Fahrniſſe beläuft ſich auf

der Grundſteuerwert der Gebäude auf

der Grundſteuerwert der Grundſtücke auf

Das Geſamtvermögen beträgt alſo

und die Vermögenszunahme im Berichtszeitraum

Sie iſt in der Hauptſache nur eine rechnungs⸗

mäßige infolge der Durchführung der Aufwertung .

Gegenüber dem Stand am 1. Januar 1913

( 11 686 388 / / 92 ) iſt am 31 . März 1927 eine

Vermögensabnahme von 4728 681 / / 40 vor7

handen geweſen

Pfründegrundſtücke wurden nur veräußert , wenn

Kaufliebhaber für beſtimmte Grundſtücke aus berech⸗

tigten Gründen , alſo nicht der Spekulation wegen ,

vorhanden waren wurden 1 ha 37 àa 50 qm

mit einer Geſamtkaufpreisſumme von 23 104 ◻. l1

62 N / verkauft .
2

ſteht ein Erwerb von 2 ha

Es

Dem

95 àa 73 qm gegenüber mit einem Erwerbspreis von

II 100ehreinnd

undſtock betr ſc 7 06 Cνια

1 N 0131 . März 1924 Am Närz 1927

3 39 NÆlf 1

23 062 777 40 807 6

9 595 008 62 J

1 E
7

7 895 0 0 27 14 0 *

60˙6 2 2

7 264 02 82 46
— —

814 950 44 ö

372² N

49 14 0

6 943 8

5 N .3 C 7
0 1. März 192 31. März 1927

353 171f 853 71 ö

EA . .
N

7770

176 694 1419u 07 να] 35 H

184 812 14 6 957 70 5

1fich der Kau

breis für ein evange es Pfe in Durmers

heim h enthalten , das für

die Pfarrpfründe rmersheim erworben wurde ,

weil die Eve Kirchengemeinde Durmersheim in

e ſtungsfähigkeit das

Haus nicht ſelbſt erwerben konnte , die Pfarrwohnung

ſich aber in einem ſolchen Zuſtand befand , daß

dringend Abhilfe durch Bereitſtellung einer neuen

Wohnung geſchaffen werden mußte . Durch den oben

erwähnten Vergleich mit Freiherrn von Gemmingen

über die Ablöſung der Anſprüche der Pfarrpfründe

Gemmingen an das Stammgut der freiherrlichen

finanziellerger ‚gelingel
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Familie

pfründ e

ken 1890 ha 96 à 07 qm
156 ha 49 a 63 qm

Von der Kapitalienverwaltungsanſtalt

dengeſetz Anwendung zu finden . A gaben

Stand der Kapitalanlagen auf 31 . März 1924

werden unterlaſſen , weil die auf jenen Zeitpunkt

abgeſchloſſene Rechnung infolge des Fortſchreitens
der Geldentwertung während des Jahres 1923 und
inf

Er umfaßte am 31 . März 1927

an landwirtſch. Grundſtücken 15 ha 75 à 44 qm

23 a 23 qm
1 MaldAn We IIdb

zeitraums

von 6 ha

1. Januar 1913 bis 31. 2
i Zeitabſchnitt

1924 entfällt .

talienverwaltungsanſtalt . ( Beilage 6. )

8 iſt . Die Zahlenangaben in

nicht verwertbar , weil Friedens —

mar piermark in den Abſchlußergebniſſen

miteinander vermengt ſind .

Die Summe der auf Ende des Berichtszeit —

aums erzielten Aufwertungsforderungen belief ſich

auf 995 848 N . . 228 Kl . Eine Verteilung an die

li Fonds , die ihr Vermögen oder Teile
5

bei der „
ö öonder gebnis der Aufwertuing bisher noch

nicht feſtſtand . Einſtweilen ſeien hier die Forderun

gen aufgezählt , welche die verſchiedenen Fonds an

der im Monat November desſelben Jahres die Anſtalt auf die eingangs genannten Termine

einſ ende n Stabiliſierung der Wälhrung ganz un⸗ hatten :

Unterländer Kirchenfonds

Altbadiſcher Kirchenfonds

Allgemeiner Hilfsfonds
Evangeliſcher Pfarrhi lfsfonds

Stand am :

1. Januar 1913 1. Januar 1920 31 . März 1923

Eil. 2

3 621 68780 8 347 533/28130 546 64750

244 100 — 264 000 280000 —

444 500 — 559 900 650 000 . —

630 000 . — 710 000 . — 755 000 —

8 llg . Unterſtü itzungsfonds für Pfarrwitwen
und ⸗Waiſen . 176 050 . — 188 500 — 188 500 —

Baukollektenfonds 71 075037 80 000 — 8⁰ 000. —
Kaſſe für das kirchliche Bauperfſonal 30 000 . — 30 000 — 30 000 . —

Sekretär Malerſche Stipendienſtift ung 7 900 11 500 — 11500 —

Melanchthon⸗ und Rotheſtiftung 27 200 . — 36 000 — 40 000 . —
Geiſtliche Witwenkaſſe 95 000 . —

— — — —

RR
Chorſtift Wertheim
Luiſenſtiftung

Zuſammen

709
—

— 3 —

2388039 *
28 31000 — 31000 —

5 387 74158 10 258 433028132 61264750

8

010



geliehen werden konnte und offenbar

fonds verſchwand , d. h Szahlunge er
n wurde oder der weiteren Entwertung an

Auf der

Summe der ausge

weil die Gelde

anderen Seite ſenkte ſich di

eliehenen Kapitalien der Anſtalt

entwertung den Schu ldnern Ver
ah ihr Anr 1¹ 911 aAhfon
gab, ihre Hypotheken heimzuzahlen .

Geiſtlick Witwenkaſſe , der rchenfond

Tri d
das lige Chorſtift Werthei

voller alte

rückerhalten

Die Forderun

betragen dmark nach

ſti immungen des Ai ufwe rtungsgeſetzes :

en der übrigen Fonds und Kaſſen

umgerechnet in Gold den Be

Unterländer Kirchenfonds 7 171 333,09

Altbadiſcher Kirchenfonds ꝛc. , jetzt

Landeskirchenfonds 1795 22

Luiſenſtiftung

Goldmark⸗

Fonds ꝛc.

Hiernach Summe der

anſprüche der verſchiedenen

nach welchen die Aufwertungsmaſſe
umzulegen iſt 8996657,57 .

Unter Berückſichtigung der noch nach dem 31 .

März 1927 anerfallenen Aufwertungsbeträge wer

den die beteiligten Fonds mit etwa 12 v. H.

dmarkanſprüche aufg

ihrer

Gold ewertet werden können .

b. Entwickelung der Kapitalanlagen der Anſtalt

und der Einlagen der Fonds ſeit Stabiliſierung
der Währung

Die Anſtalt hatte ausgeliehen :

am 31 . März 1924 — I . l — Nnß
am 31 . März 1927 826 170 σ. — .

0 bDe II Ung
inet 5 th 2

M 1 31. März jen
f I 1 160 1errungsa 71 n.

Ich ˖ 1. März 1927 hatten

n die

0 0 96

ſch 411

hof 113 0 N 7¹—

AM ah 156 0 l

irchenf

hei 11 000 N.

zuſammen : 777676 90 7zuſammen : 777 676 90 7777
45 ehnen 0 E 448 Tlehen der Kirchenkaſſer wird mit 41 v. H

erzinſt ibric Einlagen erhalten eine

927 waren insgeſan 70 NN. l .

L 90 /%/%, bei

dies dadurch

vorhanden waren und

u 826 1
reond uuntr 775 72
renb nur 77676

waren . Es

zinsüberſchüſſe

war

möglich , daß

zufgewertete Hypotheken zur Heimzahlung ge —

langten

Die Anſtalt hatte während des Berichtszeitraums

folgende Überſchüſſe Zinſen

1. April 1925 bis 31. März 1926 : L. ſi 16
1. April 1926 bis 31. März 1927 : N . l 17A

zuſammen : 33 710/, % 33

Mehreinnahme ſteht

eine Mehrausgabe —
jahr 1. April 1924 bis 31 .

1925 von

gegenüber .

Dieſer

März 3

941K. l 46 . Nnl

Die verbleibende Mehrein⸗

nahme von 32 768N . M 8E
ſoll den beteiligten Fonds 2c. kommen .
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Regiekaſſe des Evang . Oberkirchenrats

8 IA 41541 2 ＋ 4Srdilrchenenr E *

rde für die Verwaltung des

auf Grund des ſtaatlichen —— vom

7. April 1927 über die Verwaltung des Vert 5gens
der 9 1 ( Kit vögensgeſetz

7 7 79 7( Stac 97 ) Evang . Landes —

kirche von dem ihr gegebenen Recht Gebrauch
machen , die Verwaltung des Kirchenvermögens als

eine rein kirchliche Angelegenheit in Anſpruch neh⸗

men und „ ihre Vermögensangelegenheiten ſelbſtändig
innerhalb der Schranken des für alle geltenden
Geſetzes durch eigene Satzung “ ordnen wird , werden

die in der Rechnung der Regiekaſſe nachgewieſenen
Einnahmen , ſoweit ſie weiter fließen werden , und

die ſümttlichen Ausgaben in der Rechnung der Allg .

— die jetzt ſchon den Fehlbetrag der

Regiekaſſe decken muß , nachzuweiſen ſein .
Unter den eigenen Einnahmen der Regiekaſſe

ſind von Bedeutung die Staatsbeiträge . Sie gliedern
ſich in ſolche , die der Staat nach Herkommen leiſtet ,
d. ſ. der Beitrag für den Evang . Oberkirchenrat
als oberſte Landeskirchenbehörde mit 20 000 7 . , /

und der Beitrag zum Gehalt des Prälaten mit

1714 N . . 29 Cen , und in ſolche , die der Staat als

Mitverpflichteter zur Verwaltung des Kirchenver

mögens auf Grund einer ſtaatlich kirchlichen Ver —

einbarung vom 1. Juli 1908
/

30 . Auguſt 1909 dafür

leiſtet , daß der Oberkirchenrat die Verwaltung des

Kirchenvermögens — alſo auch als vom Staat

beauftragte Behörde — ausſchließlich leitet , d. ſ.
die Beiträge zum perſönlichen und zum ſachlichen

Aufwand des Oberkirchenrats als oberſte kirchliche

Vermögensverwaltungsbehörde mit 121242 N .

28 FNnß, und mit 15 034 7 . / 82 Nu im Durchſchnitt
der Rechnungsjahre 1924 bis 1926 . Die geſamten

Staatsleiſtungen für den Aufwand des Evang .

Oberkirchenrats haben mit 157 991 N . 39 N im

chnungsergebniſſe der Hauptrechnungen .

Durchſchnitt der Berichtsjahre die durchſchnittliche
Leiſtung in den Rechnungsjahren 1908 bis 1912

mit 113 675 N . 83 VNπ trotz der erheblichen Ver —

ringerung des Perſonalbeſtandes des Oberkirchen⸗
rats um rund 45 000 %, überholt . Es wird die

endgi25
ge Entſcheidung über die Übernahme der

Verwaltung des Kirchenvermögens in rein kirchliche
5 55 davon abhängig zu machen ſein , ob der

Staat einen annähernd gleich hohen Beitrag für die

Zukunft zuſagen wird .

Die Beiträge der unmittelbaren Kirchenfonds
und der vom Oberkirchenrat verwalteten Stiftungen
und Kaſſen ſtellen ein Entgelt dar für die In —
anſpruchnahme des Oberkirchenrats durch die Ver —

waltung dieſer Zweckvermögen . Sie bilden gleichſam
den Reſtbetrag der Geſamtleiſtung , deren einen Teil

die Staatskaſſe trägt . Sie werden bei den großen
Fonds unter Zugrundelegung der Roheinnahme mit

4 v. H. aus dieſem Anſchlag berechnet , die kleinen

Fonds leiſten feſte Beiträge , die nicht erheblich ſind
Die Beiträge der Fonds haben im Durchſchnitt der

Rechnungsjahre 1924 bis 1926 36 121 N . / 38 Nab
gegenüber 55 610 % 96 im Durchſchnitt der

Rechnungsjahre 1908 bis 1912 betragen .

Beiträge der örtlichen Fonds beſtehen in

Gebühren für Prüfung der örtlichen kirchlichen Rech

nungen ( Fonds - und Ortskirchenſteuerrechnungen
durch Beamte des Oberkirchenratts . Der Ertrag der
Gebü hat ſich infolge Einſchränkung des Prü⸗

blich verringert . Er betrug

sjahre 1908 bis 1912

1815 292 4 2929 J F , während in 1924 bis

1926 nur 457 N. bzw . 3 bzw . 2782 N.

oder im Durchſchnitt 113 67 N eingegangen
ſind . Die Wöbbepcbühern 0 häufig Gegenſtand
von Klagen der in wirtſchaftlicher

Hinſicht weniger

günſtig geſtellten Kirchengemeinden und verurſachen

Mißſtimmung gegen die geltende Regelung des Rech⸗

nungsweſens der Ortskaſſen . Es iſt ſelbſtverſtändlich ,
daß ſolchen Gemeinden , für welche die Prüfungs⸗

gebühren für Abhör ihrer Ortsrechnung eine finan —

zielle Laſt bedeuten , die einen verhältnismäßig

4

NalrenVahren



die Abhörgebül auf Int J U aſſen oder er

mäßigt werden . Jedenfalls hat die oberſte Kirchen

n großes Intereſſe daran , daß im örtlichen

weſen Ordnung herrſcht , ein Intereſſe ,

igig davon iſt , ob aus dem Abhörgeſchäft

nzieller Erfolg ergibt

lichen Bauweſendem kirch

welches die

aus

dar , unmittelbaren

n die Zentralverwaltung dafür

das kirchliche Bauf al die

Laſtengebäude der

Einnahmepoſten bedürfen keiner

deren Erläuter8
beſon

10 N1Diee Al gaben der Regiekaſſe ſind nur

für perſönlichen Aufwand , für

der kirchlichen

den Beamt

Zentralbehörde und für

riedigung der Bürobedürfniſſe derJeL

ganz weſentlich ver⸗

Aufwand im Dur

hre 1924 bis 1926 mit 198 31

höher als der Aufwand in

i

mdsbeamten und für die Hinterbliebenen

eamten des enrats
FI.

Rlitt des rdumsechnungszeit

239 78

im Ruh
einer Zunahme von 1

4 132888 &KJ .

9 machen rund

Sjahre

13 Nul im Durch⸗

bis 1926 erfahren .

ſachlichen Aufwand macht die

Beilage 8

5 9
vuꝗ

Goldſteuern im

unmittel

ieberhaft fort⸗

ſchreitende Geldentwertung die öffentlichen Kaſſen

entleert hatte und die öffentlichen Körperſchaften ein —

Aſchließlich der Kirchen in Erfüllung ihrer Auf⸗

gaben beſchwert hatte . Die Erhebung der erſten
0 er mußt yhr oder weniger willkürlich

ewä mlagu kmalen aufgebaut wer⸗

r mußte dieſer

zu erhebende

war aufgebaut auf der Papier⸗

markveranlagung für das Jahr 1922 . Es wurde von

den in Papiermark ausgedrückten Steuergrundlagen

nach einem in Goldpfennigen ausgedrückten Steuer⸗

ſatz die Landeskirchenſteuer feſtgeſetzt und erhoben .

as eingeſchlagene Verfahren war hinſichtlich des8
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zu erwartenden Steuerertrags ein Sprung ins

Dunkle . Auch in den Jahren 1925 und 1926 waren

—( — ———
zu überwinden , um die

Steueranforderungen der ſteuerlichen Leiſtungs⸗
— ſtruerpflichtigen Kirchengenoſſen anzu⸗

di

1 zeinkommendie Veranlagung der R

hinſichtlich der nicht zu den Lohn - und Ge —

haltsempfängern gehörenden Steue eee und

die Veranlagung der badiſchen Grund - und Ge —

werbeſteuer hinſichtlich des auf ihrer Grundlage

zu erhebend Landeskirchenſteuerzuſchlags keine

Schwierigkeiten , ſo waren ſolche dadurch hervor —

gerufen , daß die Steuerleiſtungen der Lohn - und

Gehaltsempfänger im Wege des Steuerabzugs durch
den Arbeitgeber in beiden Jahren amtlich nicht feſt⸗

geſtellt wurden und deshalb durch im Wege des

Schätzungsverfahrens zu ermittelnde Pauſchſätze er —

ſetzt werden mußten

Im Haushalt der Landeskirche wirkte ſich dieſe

mangelhafte Grundlage für — ——

ſehr ſtörend aus ſtſ Landeskirchen⸗Die Feſtſtellung der

ſteuer für 1924 auf der Grundlage einer veralteten ,
durch die Entwicklung der wirtſchaftlichen Verhält⸗

27

niſſe der einzelnen Kirchenſteuerpflichtigen überholten

Veranlagung ein viel größeres Steuerſoll , als

dem Bedarf der

25 entſprach . Andererſeits
wirkte ſich die der ſter en Leiſtungsfähigkeit der

Steuerpflichtigen enicht155 entſprechende Steuer⸗

belaſtung durch unzählige Nachlaßgeſuche aus, welche
die Verwaltung der Kirchenſteuer mehr , als für den

laufenden Dienſt erträglich war , erſchwerten und

erhebliche Abgangsfeſtſtellungen notwendig machten .

Auch die Verwendung von Pauſchſätzen bei den

Lohnſteuerpflichtigen in den Steuerjahren 1925 und

1926 bewirkte einen von vornherein nicht erwarteten

Ausfall an Landeskirchenſteuer infolge Abgangs⸗

feſtſtellungen wegen unzutreffender Einſchätzungen ,

ſo daß der Haushalt der Landeskirche gefährdet

geweſen wäre , wenn nicht der Ertrag der von den

zu veranlagenden Einkommenſteuerpflichtigen zu

entrichtenden Landeskirchenſteuer ganz erheblich die

Voranſchlagsſätze überſchritten hätte .

Aus der nachſtehenden Überſicht mag die Ent⸗

wickelung des Landeskirchenſteuerertrags entnommen

werden :

1924

Soll Ertrag
A Al .

1925 1926

Soll Ertrag Soll Ertrag

. A . ＋ .

I . Zuſchlag zur Reichsein⸗

kommenſteuer :

a) der Lohnſteuerpflich⸗
tigen

b) der ſonſtigen Ein⸗
kommenſteuerpflich⸗

tigen
II . Zuſchlag zur babiſchen

Grund - und Gewerbe⸗

ſteuer 8 3
6 047 390,363 158 529,01

ENS S1755 027,29 1 083
nicht aus⸗

geſchieden

1543 851,90 1543 851,90

760 381,68

3 387 787,35
760 381 „68

3 860 103,153 281 498,38 4059 260, 57
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der Allg . Kirchenkaſſe wegen 25er Kir
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hängig reck ge war ſen

eskircher

8ierlaf t ,

niſſe beſſe

je

EAl,

ganz

einer

durchweg bedürftig ſind.
Die Erhebung der er iſt zwi

ſchen den Fiinanzämtterrn und den kirchlichen Hebe

Hebeliſten feſtgeſtellt
und mit beſonderen Kirck

angefordert werden muß ,

kirchlichen Hebeſtellen eingez

einkommen mit dem Lande

euerforderungszetteln mit
Recht als eine

— — empfun⸗



or welche die Reichsſteuerleiſtung durch den Steuer

er abzug ſeitens des Arbei tgebers ab lt Die

darüber ſchon
ſeit !

gei Ver

handlungen werden demnächſt ihren Abſchluß finden

rt nachdem die größe nter in gutachtlichen

9 Außerun zugeſtil

n Gegen die

n kirchenſteuer vom Einkommen wi

r⸗ Bet ,

E g e ledigliec

e eines Zuſch zur Reichseinkommenſteue

n wird , daß ſich alſo die ſcharfe Progreſſion der

ſteuer auch voll und ganz im Kirchenſteuerz 9
auswirkt . Man wird dieſen Bedenkern e

Berechtigur
10

nicht abſpr

vom Oberkirchenrat

Minifter des

horden , im

e Steuertarif —— der in ſie

88 ein ſoll ,

n irioneunen dagegen
Art . 137 Abſ .6

r zedenker de

dagegen nicht ge 0 n können ,
n bürgerlichen Steuerliſten , denen die ve

1 Einkommen entnommen werden ſollen , die Grunid⸗
n lage für die Kirchenſteuererhebung bleiben ſollen .

Der Anregung des Oberkirchenrats iſt ſeitens des

e Herrn Miniſters des Kultus und Unterrichts bis

* jetzt keine Folge gegeben worden , da

Landeskirchenſteuergeſetzes ſolange

5 werden ſoll , bis die Frage der Verkirchlichunc

Verwaltung des Kirchenvermögens geregelt iſt . Auch
ſcheint es , daß die katholiſche Kirche einem Abbau

der Progreſſion bei der Kirchenſteuer — wohl aus

finanziellen Gründen — Bedenken entgegenbringt .
n Selbſtverſtändlich müßte auch bei einer Milderung

1 der Progreſſion in den höheren Einkommensſtufen
durch einen höheren Steuerſatz in den mittleren und

0 unteren Stufen der voranſchlagsmäßige Bedarf an

Landeskirchenſteuer aufgebracht werden

Vergleicht man die Voranſchlagsſätze mit dem

Rechnungsſoll der feſtgeſtellten Landeskirchenſteuer ,
dann ergibt ſich für das Rechnungsjahr 1924 ein

zember

29

teuerſolls in Höhe von 3047390 N.

as Rechnungsjahr 1925 ein Zurück⸗

rſolls hinter dem

und für
Re chnungs⸗

LAi 87 Nnf .

85 N6

Für d n
Verich

zeitt aum ſteht dem 5 Vor

aufgenommenen Sollaufkommen an Landes⸗

kirchenſt er 11 291 410 . % ein tatſächliches

ndeskirchenſteuer in Höhe von
38

FNfi gegenüber . Es hätte ſich
itraum ein von

erauf

ge 6 wenn die 86en
inzelnen in Betracht kommenden drei

richtig verſtanden werden ſollen

mit

itralp ſe haben ſich

itraum recht günſtig entwickelt , ſo daß
hte Ablieferung auch für den Haushalts —

bis 31 . März 1930 von ihr
erwartet darf . Im hnitt der Rech⸗
nungsjahre bis 1926 betrug der Reinertrag der

Zentralpfarrkaſſe , ſoweit er an die Allg . Kirchenkaſſ
t worden iſt , jährlich 911057 N. / 63 87

8 einem nach dem Voranſchlag für den

tszeitraum veranſchlagten durchſchnittlichen
ranſchlagsſatz von 550 000 „ N,/ , wobei zu be⸗

rückſichtigen 5 daß bei ng des Voranſ

für das

ichtim Beri

eine erhö
0zeitraum 1 . April 18

Aordsn Fitrchfdwerden Durchſe

8 hrt

chlags
worden

en nicht
Durchſchnitt der Rechm

1908 bis 1912 betrug die

imenngenommen

abwerfen wer ungs

jahre

Zentralpfarrkaſſe nur ein Wen

948 391 ũ/ , 57 Jbei einem Vorar ſchlagsſat im

Durchſchnitt desſelben Zeitraums von 818 400 l/ .

Im übrigen darf auf die Ausführungen oben unter

C dieſes Berichts verwieſen werden

Aünkeans der

r, nämlich

3. Staatsbeitrag .

Durch das Geſetz über die Aufbeſſerung gering

beſoldeter
——

aus Staatsmitteln vom 19 . De

1924 ( Staatl . Geſ . u. VBl . S . 307 ) iſt für
die Zeit vom Oktober 1924 bis zum 31. Dezember



Gehaltsl andeskirche N

90 00 rlich worde VI

inſchlags ind Rechr jsſoll ſind in den Rech

nungsjahren 1925 und 1926 Im Rechnur 9⁵

jahr 1924 iſt der Staatsbeitrag zuſammen mit den
1 2

ſonſtigen Beiträgen verbuck

ſtellung des Voranſchlags

nicht D 9 chnet wel

erhe

laſſen könnte lb
MPochuntn KaEdas Rechnungsjahr 1924

8 der N. 1 Ragsfatals der Voranſchlagsſatz
WTiin die nit

N 1
Fur die kür ifti ge Finanzgebarun

tirche wird es vo ausſchlagg

ſein , ob der Staatsbeitrag vo

veiter gewährt wird . Wenn ſich die

Landeskirche auch durchaus klar darüber

den gegenwärtigen Zeitſtrömungen und

zen finanziellen Anforderungen an der

den verſchiedenſten Gebieten des ili che

mit einem Abbau der in deregshenseben ?
merderwerdenjetzigen Höhe in der Zukunft wird gerechnet

müſſen , ſo iſt es doch kein daß

er zunächſt unverändert und
pä

er wenigſtens in
IJie

2 iterem zetrage weiter

Bedürfniſſeolirel igiö ſen

Sgenoſſen der ver ſchiedernſten Bekenntnis

ur der

leiſtet , ſteht in keinem Verl jältnis zu

1. Sonſtige Beiträge .

Unter dieſem Rechnungsabſchnitt ſind die Bei⸗

träge der Kirchengemeinden und Kirchenfonds ver

rechnet , welche dieſe als Gehaltsbeiträge zu geiſt

lichen Stellen an die Allg . Kirchenkaſſe zu leiſten

haben . Es handelt ſich in der Hauptſache um die

Di8bei Errichtung von 3

— , Diaſporapfarrämtern

und landeskirchlichen Pfarrſtellen von den Kirchen —

gemeinden übernommenen fündiegen Beiträge , dann
1 8 — 8

um die bei Auflöſung einiger kleinerer Fonds an

die Allg . Kirchenkaſſe übergegangenen beſonderen

Anſprüche auf —8 Leiſtungen der Staatskaſſe ,

ſogenannter Kompetenzleiſtungen .

Abſchn itt die

er v tung Karls⸗

verwa ngen und

Kaſſe „ 4 f hme

de 1 mge 8 enverwalt ig zu

ichten haber eil für die

tiftungenverwaltung , auch ſoweit ſie nicht im

tereſſe rchenkaf tig iſt, von der

vird . Ein Vergleich der

Ergeb der einzelne ch Zei ime iſt un

1 Id Dde rſchiedenen ht immer

El 91 1 U jmen ter gebucht orden

ſir D

5. Einnahmen aus der Hinte nenverſorgung

de tlick

Oie U lchgew eſ 8 1 en jren aus

bem E lUhe E die geiſt

Oter der Landeskirch E Dieſ Kaſſe

vat Tſprunglich ein auf egenſeitigkeit gegründeter

Pfarr5Ded

vitwen zfarrwaiſen . Die Leiſtungen der Mit —

glieder dieſes Vereins und die
erlorgung

nſprüche

liebenen waren durch Sa tzungen gerege elt.
nen der Kaſſe beſtan

und im Ertrag — an⸗

kirchliches GeſetzDurch

9. September 1914 ( VBl . S . 124 ) wurde die

— — der Geiſtlichen der Landeskirche zu

dieſer Kaſſe und damit die Erhebung von Beiträgen

für dieſe Ge itlichen aufgehoben . Die Landeskirche

trat in die Rechte und Pflichten der Witwenkaſſe

ein , ſoweit es ſich um Geiſtliche der Landeskirche

handelte .
Sie

wurde Trägerin der aus der Fürſorge

für die Hinterbliebenen dieſer Geiſtlichen ſich er⸗

gebenden Rechte und Verpflichtungen . Das Ver⸗

mögen blieb der Hinterbliebenenfürſorge gewidmet .

Sein Ertrag hat deshalb in die Allg . Kirchenkaſſe

zu fließen , aus welcher der Aufwand für die Hinter⸗
bliebenen beſtritten wird . Aus den Darlegungen

ergibt ſich , warum Einnahmen dieſer Art vor dem

Jahre 1914 nicht der Kirchenkaſſe zugefloſſen ſind
( vgl . auch Abſchnitt F) .
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6. Einnahmen aus der landeskirchlichen Volksmiſſion .

Die Evangeliſation als Aufgabe der Landeskirche
iſt erſt in den letzten Jahren aufgenommen worden .

Um die perſönlichen Unkoſten für den landeskirch⸗
lichen Evangeliſator wenigſtens einigermaßen zu

decken , iſt in den Zeiten der Knappheit der der

Landeskirche zur Verfügung ſtehenden Geldmittel

angeordnet worden , daß die bei den Vorträgen
und Gottesdienſten des Evangeliſators anfallenden

— — nach Abst g der Auslagen für Reiſe ,

aus Anlaß der

Abhaltung der Allg . Kirchen⸗
kaſſe abgeführt werden ſollen . Es iſt beabſichtigt ,
vom nächſten Haushaltszeitraum an auf dieſe Ein

ihmen zugunſten der Kirchengemeinden , in denenna

Volksmiſſionen zu verzichten . Ein Ver⸗

ich früheren Rechnungszeiträumen iſt eben⸗
17＋

moöglich , da es ſich um eine neue Ein —

7. Einnahmen aus der Erteilung von Religionsunterricht .

M
Mit der Einführung des Religionsunterrichts an

den Sortbldn ng⸗ und Fachſchulen war die Landes —

kirche genöt beſondere Religionslehrer , einige mit

theologi cher Vorbildung, meiſt aber ſeminariſtiſch
vorgebildete Volksſchullehrer , in den Dienſt der

Landeskirche zu nehmen , um die ihr obliegende Auf —
gabe voll erfüllen zu können . Für die Erteilung des

Religionsunterrichts an den Fachſchulen gewährt der

Staat die
übliche Vergütung wie bei den höheren

Lehranſtalten .Dieſe Vergütung fließt in den Fällen ,
in denen der Religionsunterricht von einem kirch

lichen Religionslehrer erteilt wird , in die Kirchen⸗

kaſſe , welche dafür den Beſoldungsaufwand für die

Raligionslehrer zu tragen hat . Durch die aufſtei⸗

gende Linie dieſer Einkünfte wird die von Jahr zu

Jahr ſteigende Zunahme der zu erteilenden Reli⸗

gionsſtunden erkenntlich gemacht .

8. überſchüſſe kirchlicher Fonds .

Mit Rückſicht auf die große Einbuße , welche die

kirchlichen Fonds an ihrem Vermögensbeſtand durch
die Geldentwertung erfahren haben , iſt es unmöglich ,
ſie in abſehbarer Zeit zu Zuſchüſſen an die laufende

84

Wirtſchaft der Landeskirche zu verpflichten . Es muß

—5
durch Anſammeln der nicht erheblichen Über⸗

üſſe Zeit gelaſſen werden , wieder einigen Kapital⸗

zu bilden , um ihrer vornehmſten Zweck

beſtimmung der Erfüllung Bauverpflichtungen

nachzukommen , ohne in die Vermögensſubſtanz ſelbſt

eingreifen zu müſſen .

9. Zinſen .

Durch die Anſammlung eines Betriebsfonds (ogl.
Abſch itt . nsbef a durch die infolge der

erhöhten irfn haltenden größeren

greifbaren Be N. 810 haben und durch di
teueren Zinsſä hat die Allg. Kirchenkaſſe in den

Jahren 1924 bie8 1926
iche

Zinseinnahmen
ihren Bank⸗

ſonſti G
und

ien gehabt

lungsja

54 401

Rechnungsjahrer
beſt ände der Allg . Kirchenkaſe
überlaſſen , die keine Zinſen zi

ſie ihren ganzen Reinertrag mich die er⸗

wirtſchafteten Zinſen — ja doch an die Kirchenkaſſe

ablieferte .

11. Niedergeſchlagene , nachträglich wieder flüſſig gewordene

Steuerbeträge .

Die beim Abſchluß der Rechnung noe

—
in Betreibung befindlichen Steuerb

verden , um die ? Rechnung des nächſten Jahres ni

nnötig zu belafuU1n agen , da dockliedergeſch

großer Teil

dem Rechnungsabſchluß noch als er

weiſenden Beträge werden dann en

Rechnung unter dem obigen Abſchnitt vereinnahmt .

Der Voranſchlagsſatz des Jahres , in dem dieſe

rechnungsmäßige Behandlung erſtmals durchgeführt

wurde ( 100 000 JN %) , wurde um 43 906 NJ, .

21 N / überſchritten .

12. Sonſtige Einnahmen .

Unter dieſem Abſchnitt werden der Mietzins für

die z. Z. vermietete Dienſtwohnung des Vorſtandes

der Evang . kirchl . Stiftungenverwaltung in Karls —



aUsgewieſen

)e urſprünglich 180 000 g

des Berichts
mußten im
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51 Nm niedergeſ
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wiederholt ikkredit in Anſpruch genommen wer⸗

tmonaten , in

iſtige Laſten .

Im Rechnungsjahre 1924 ſind unter dieſem Ab⸗

ſchnitt 60 000 “ . verausgabt , die an die badiſche



Uer

ſten

ben

Ahre

Aber

Ab⸗

ſche

Staatskaſſe aus Vorſchüſſen zu Gehaltszahlungen ge —

ſchuldet wurden , deren Erſtattung aber der Landes —

kirche in dankenswerter Weiſe vom badiſchen Staat

erlaſſen wurde (vgl. auch oben Ziff . 12 unter den

Einnahmen ) . Im Rechnungsjahre 1926 wurde die

den Kirchenſteuererhebern gewährte Aufwertung
ihrer vor der Geldentwertung geleiſteten Bar

kautionen auf 60 v. H. des Nennwertes hier ver —

rechnet

4 . —12 . Verwaltungskoſten .

Unter den Abſchnitten 4 —10 der Ausgaben iſt

der Geſamtaufwand für die Bezirksverwaltung ,
welche die Geſchäfte der Allg . Evang . Kirchenkaſſe

zu beſorgen hat , der Evang . kirchl . Stiftungenver

waltung Karlsruhe , verrechnet . Der Aufwand für

die Amtsſtelle ſelbſt hat ſich während des Berichts —

zeitraums von 38 232 JN . / 03 &u , im Rechnungs —

jahr 1924 und 46 540 , %/ 67 Nul im Rechnungs⸗

jahr 1925 auf 63 878 N. 55 Nilt im Rechnungs —

jahr 1926 erhöht , nicht nur eine Folge der geſtie⸗

genen Gehälter , ſondern weit mehr eine Folge der

von Jahr zu Jahr ſtärker gewordenen Belaſtung der

Stelle mit Kirchenſteuergeſchäften . Noch ſchärfer
kommt das Anſteigen des Aufwandes für dieſe Amts⸗

ſtelle zum Ausdruck , wenn berückſichtigt wird , daß
im Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis 1912

13 061 % 08 Mund im Durchſchnitt der Rechnungs —

jahre 1924 bis 1926 49 550 J, %/ , 41 N für ſie

erforderlich waren

Beſondere Beachtung verdient noch der Aufwand

für die Feſtſtellung der Landeskirchenſteuer und für

ihre Erhebung . Für Feſtſtellung der Kirchenſteuer

mußte im Durchſchnitt der Rechnungsjahre des Be —

richtszeitraums jährlich ein Betrag von 31 398 N . I

60 F%/ , verwendet werden gegenüber einem Aufwand

von 19 987/ % 57 im Durchſchnitt der Rechnungs⸗

jahre 1908 bis 1912 . Die Steigerung iſt einmal

verurſacht durch die Erhöhung der Gebühren infolge

Vermehrung der Anzahl der ſteuerpflichtigen Per —

ſonen , beſonders aber durch höhere Gebührenzahlun⸗

gen an die Finanzämter infolge Erhöhung der

Gebührenſätze bzw . an die von dieſen zur Fertig⸗

ſtellung der Kirchenſteuerarbeiten eingeſtellten Hilfs⸗

kräfte . Für die Erhebung und Betreibung der

33

Landeskirchenſteuer waren im Durchſchnitt der Rech —

nungsjahre 1924 bis 1926 185 678 FF 90 Nn

erforderlich anſtatt 38 004 / 66im Durchſchnitt
der Rechnungsjahre 1908 bis 1912 . Die Zunahme
der Erhebungs - und Betreibungskoſten um faſt das

Vierfache des in den Jahren 1908 bis 1912 durch —

ſchnittlich erforderlich geweſenen Betrages iſt auf die

teueren ſachlichen und perſönlichen Aufwendungen

zurückzuführen , vor allem aber auf die viel größere

Schwierigkeit , die Kirchenſteuer beizubringen . Die

Finanzämter erhalten als Entſchädigung für ihre

Mitwirkung beim Kirchenſteuereinzug 4 v. H. der

vereinnahmten Steuer , die kirchlichen Hebeſtellen
werden mit mindeſtens 5 v. H. des gelieferten

Steuerertrags entſchädigt . Die kleineren kirchlichen

Hebeſtellen erhalten für jeden Eintrag in der

Kirchenſteuerhebeliſte eine Mindeſtgebühr von 35 N70%

für einen Eintrag , weil bei ihnen die nach den

Einnahmen bemeſſene Vergütung keine angemeſſene

Entſchädigung für ihre Arbeitsleiſtung bedeutet .

Der Geſamtaufwand für die Verwaltung der

Kirchenkaſſengeſchäfte hat ſich faſt vervierfacht

( 268 282 N , 95 Ny , im Durchſchnitt 1924 bis

1926 und 73 802 / 87 im Durchſchnitt 1908

bis 1912 ) .

13 . —15 . Aufwand für die Kirchenleitung .

Die Ausgaben für die Kirchenleitung ſetzen ſich

zuſammen aus den Koſten der Landesſynode , den

Koſten der Kirchenregierung und demjenigen Teil

des Aufwandes für den Oberkirchenrat , der nicht

durch Leiſtungen ſeitens des Staates und ſonſtige

Einkünfte gedeckt iſt , der alſo aus der Allg . Kirchen⸗

kaſſe beſtritten werden muß .

Die Koſten für die Vertretung des Kirchenvolkes

ſind infolge der durch die veränderten Verhältniſſe

notwendig gewordenen häufigeren Einberufungen

der Landesſynode gegenüber früher natürlich ge⸗

wachſen . Es wird jährlich ungefähr derſelbe Betrag

notwendig , der früher bei der fünfjährigen Amts⸗

dauer der früheren Generalſynode alle 5 Jahre not —

wendig wurde .

Der Aufwand für die Kirchenregierung und für

den Oberkirchenrat iſt in den Rechnungen für 1924

5



raftwagen beſchafft worden , um beien

werdenden tenſtreiſen Zeit zu erſparen und um

raſch an Or 5
gelangen zu köt

die ſofortige Anweſenl

der Rechnung für 1926 iſt der

einmalige Aufwand für die Beſchaffung

enthalten

im nächſten

des Kraft

Wie teuer der

Wirtſchafts

wagens iſt , wird

ſich erſt eitraum aus den

dann zu an
Ruähen Sergebniſſen feſt

ſtellen laſſe

Im Durchſchnitt der

1926 hat die geſamte Zentralverwaltung jährlich

298 616 σe 91 N beanſprucht einem

Aufwand von jährlich 117823 / 95 im Durch

ſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis 1912 .

znungsjahre

gegenüber

16. Aufwand für die Leitung der Kirchenbezirke .

nach Umfang der Dien

kanate in zwei Gruppen von je 800 N. , / ( für

14 Dekanate ) 1000 . , %/ ( für 14 Dekanate )

ingeteilten Dienſtaufwands der DE el DEe

kane trägt die Allg .

Die ſtgeſchäfte der De

7U

und je

entſchädi

Kirchenkaſſe .

gungen

17 . —27 . Aufwand für die Gemeindeſeelſorge

Der Beſoldungsaufwand für die in der Ge

meindeſeelſorge tätigen Geiſtlichen iſt im Berichts⸗

abſchnitt von Jahr zu Jahr 8 und hat

einen Durchſchnitt von 2 562 889 N 98 Naß bei

den planmäßigen Geiſtliche⸗ und 440 140 J.,/

61 Nf
bei

mäßigen Geiſtbei den außer
7 Rt Dienſtaushi

waltungen
aushilfe )

id Krankheits⸗

Berichtszeit
I O7 Nn

Land gibt die

lichen , welche ſich in wirt —

Notbeihilfen . Hierfür

che thren Geiſt

Notla ge

wurden im Durchſch Rechnungsjahre 1924

bis 1926 10 418 C. , / 66 Nn verausgabt , und zwar

9 84 NU Gσmbνν an im Dienſte befindliche Geiſt

liche und 570 . an Ruhegehaltsem Pffänger .

Für die im aktiven Dienſt ſtehenden Geiſtlicher

wurd )ex Sgabt i zen
im Reck Sjahr 1924 2 679 992 N 19 NH,
im Rechnungsjahr 1925 3 446 401 ν , G63

im Rechnungs 26 490 126 77

oder im Durchſchnitt der

drei Rechnungsjahre . . 3 205 506 . / 86 NnI

Zum Vergleich ſeien für den gleichen Aufwand die

ich den Rechnungen für die a 1908

bis 1912 ſich ergebenden Zahlen gegenübergeſtellt :

182 525 /1 88

190ʃ4 ) 8 911Æ4 40 &Æ,

1910 f 2

11 1 556 671 —4 41

191 1 5749 7 60353

litt der

hre 1410 512 14 15

Der durchſchnittliche Aufwand im Zeitraum 1924

bi 926 beläuft ſich darnach auf 227 v. H. des

durchſchnittlichen Aufpwands im Zeitraum 1908 bis

912

Ruheſtand lebenden Geiſtlichen waren

iotwendig
im

Rechnungsjahr 1924 271 818 N. . 94 Nne ,

1925 349 914 N . 01 & n
110 420 J . 15 Nu.

nungs

1926

chnitt der

hre 344 051 N . l O3 Nnl ;ja

demgeger übe belief ſich der Aufwand an

im 1908 auf 152 938 / 95 &,
i1 jahr 1909 au 166 333/ , 74 &,

n Re 1910 auf 181 341 % 98 &,
im nungsjahr 1911 au 189 842 / 70 9˖ 5
im Rechnungsjahr 1912 auf 188 273 63

oder im Durchſchnitt

dieſer Rechnungsjahre auf

Der durchſchnittliche

—2 niſſe im Berichts
s Aufwandes im Ddes

19088 bis 1912 aus .

20

Aufwand für Ruheſtands⸗
zeitraum macht alſo 195 v. H.

urchſchnitt der Rechnungsjahre

175 746



n

Für die Hinterbliebenenverſorgung der Geiſt⸗
lichen , die vor dem Jahre 1914 der Geiſtlichen

Witwenkaſſe oblag , mußte aufgewendet werden :

im Rechnungsjahr 1924 . . 355 195 FN . / 17 Nul ,
im Rechnungsjahr 1925 . 163 139 & . 17 Nnb ,
im Rechnungsjahr 1926 . . 482 130 J . / 65 N .
oder im Durchſchnitt der

drei Jahre 433 488 & . 33 Nfib .
Für den gleichen Zweck — in der Hauptſache durch

Leiſtung von Witwenkaſſenbeiträgen an die Geiſtliche
Witwenkaſſe — wurden

im Rechnungsjahr 1908 . . 125 358 % 02 & ,
im Wachmun9sfaßr 50 669 % 14Æ ,
im Rechnungsjahr 1910 253 263 1 37 4
im Rechnungsjahr 1911 17033 8

im Rechnungsjahr 1912 . . . 178 339 / 49

das ſind durchſchnittlich 171 612 4 68 V .
Die Steigerung des durchſchnittlichen Aufwands

im Berichtszeitraum macht 252 v. H. des durch —
ſchnittlichen Aufwands in den Rechnungsjahren
1908 bis 1912 aus .

28. u. 29. Aufwand für die landeskirchliche Volksmiſſion .

Nach dem Kriege ,als das Bedürfnis nach Evan⸗

geliſationsvorträgen in den Kirchengemeinden ſich
ſtark bemerkbar machte , wurde — zunächſt vertrags⸗
mäßig —ein landeskirchlicher Evangeliſator ange⸗

ſtellt . Als ſich zeigte , daß die Arbeitskraft eines

Pfarrers durch die Abhaltung von Volksmiſſionen

innerhalb des Kirchengebiets voll in Anſpruch ge —

genommen wird , wurde ein evangeliſches Pfarramt

für Volksmiſſion mit dem Sitz in Heidelberg errichtet

und mit dem früheren Evangeliſator als landes⸗

kirchlichem Pfarrer beſetzt . Der Aufwand für das

Pfarramt betrug im erſten Jahre ſeines Beſtehens
9650 N . 87 NHH.

30. u. 31. Aufwand für den Dienſt in der ſozialen Fürſorge ,
im Wohlfahrtsdienſt u. a.

Der kirchlich - ſoziale Dienſt erfuhr in den un⸗

mittelbaren Jahren nach dem Kriege eine ſolch ſtarke

Erweiterung , daß die Gemeindepfarrer die ganze

Arbeit nicht mehr in der Hand behalten konnten ,

ſollte die Gemeindeſeelſorge im engeren Sinne nicht
darunter leiden . Es wurde daher von der Landes —

kirche zunächſt ein Landeswohlfahrtsdienſt geſchaffen

D

und ein Landesjugendpfarrer angeſtellt . Parallel
damit ging die Errichtung von Wohlfahrts⸗ und

Jugendämtern in den Städten Mannheim , Karls⸗

ruhe , Freiburg , Heidelberg und Pforzheim . Von

den dadurch entſtehenden finanziellen Laſten über⸗

nahm die Landeskirche die Gehälter des Landes⸗

jugendpfarrers ganz und von dem perſönlichen

Aufwand für den Jugendpfarrer und für den Wohl —

fahrtspfarrer in Mannheim , für die Jugend⸗ und

Wohlfahrtspfarrer in Karlsruhe , Freiburg und

Pforzheim den größten Teil . Die Geiſtlichen werden

zwar reſtlos aus der Landeskirche beſoldet , die

Kirchengemeinden leiſten aber Beiträge zu der Be⸗

5 dung , die unter den Einnahmen enthalten ſind .

er Geſamtaufwand aus der Belaſtung der Landes —

Weche mit perſönlichen Ausgaben für den kirchlich⸗

ſozialen Dienſt iſt erſtmals für das Rechnungsjahr
1926 ( 31 510 7. 15 N, ) beſonders in der Rech⸗

nung gebucht worden . In den Rechnungen für die

Rechnungsjahre 1924 und 1925 iſt der Aufwand

zuſammen mit dem Aufwand für die Gemeinde —

pfarrer verrechnet .

u. 33. Aufwand für den Religionsunterricht
an Fortbildungs⸗ und Fachſchulen .

Mit der geſetzlichen Einführung des Religions⸗

unterrichts an den Fortbildungsſchulen und an den

Handels⸗ -und Gewerbeſchulen wurde der Landeskirche
eine neue finanzielle Belaſtung auferlegt , indem ſie

genötigt wurde , die zur Erteilung des Religions

unterrichts erforderlichen Arbeitskräfte zur Ver —

fügung zu ſtellen . Da infolge des geringen Nach —

vuchſes an jungen Geiſtlichen theologiſch vorgebil⸗
dete Kräfte nicht in ausreichendem Maße zur Ver —

fügung ſtanden , mußten ſeminariſtiſch vorgebildete

Volksſchullehrer in den kirchlichen Dienſt über⸗

nommen und mit der Erteilung von Religions⸗

unterricht hauptamtlich beauftragt werden .

Der Geſamtaufwand für kirchliche Religions⸗

lehrer hat betragen :
im Rechnungsjahr 1924 .

im Rechnungsjahr 1925

im Rechnungsjahr 1926

oder im Durchſchnitt der

drei Rechnungsjahre . . . 137 530 N . / 36 N .

5 *

. 49 934 N . 33 Nnö ,
147 672 N . 39 Hn] f ,

214 984 N . 37 Angſ



Aogt ch

vorgebil Unl 3 die ſen inariſtiſch

vorgebi R Sslehrer . Für die beiden an⸗
2 9 8K 4* 0 13dern Rechnungsja die Ausſcheidung auf die

beiden Gruppen in den Rechnungen nicht gemacht
worden

Der Aufwand für den Religionsunterricht iſt

Seuſe
wie der Aufwand für den kirchlich - ſo , ˖

ienſt eine neue Belaſtung des kirchlichen Hau
balts die ſich auch in den künftigen Rechnungsjahren
ſtark auswirken wird

34 . —36 . Für Pflege der kirchlichen Muſik .

Der unter dieſen Abſchnitten

wand iſt in den früheren Reck

geſchieden worden . Infolge
niſſes des Landeskirchenmuſikdirektors zur Landes

kirche und genauer Feſtlegung ſeiner Aufgaben er

ſchien es zweckmäßig , den durch die Pflege der

kirchlichen Muſik verurſachten Aufwand nach ihren

verſchiedenen Betätigu
5 zu ver

Im Wen igsjahr 1926 ſin d für die Pflege
der kirchlichen Muſik im ganzen 137 4 2. M 53 Nn ,

verausgabt worden , davon 58937 . , /

Dienſt des Landeskirchenmuſikdirektors ,

für den

6000 .

40 . 42

für den Dienſt der Orgelbaukommiſſäre und für die

Abhaltung von jährlichen Dirigenten - und Orga —
niſtenkurſen und 1843 N . l 13 Nu, für

bücherei u. dgl .

Muſikdie

—37. u. 38 . Aufwand für die kirchliche Preſſeſtelle .

Unter dieſen Abſchnitten iſt der perſönliche und

ſachliche Aufwand für die kirchliche Preſſeſtelle im

Rechnungsjahr 1926 verbucht . Da es ſich ebenfalls

um eine neue Einrichtung , die vor 1914 noch nicht

beſtand , handelt , iſt er in den Rechnungsjahren 1924

und 1925 noch zuſammen mit dem Aufwand für die

Gemeindepfarrer verrechnet

39. Dotationen und Kompetenzen für Kirchendienſte .

Hier wurden früher diejen

Allg . Kirchenkaſſe verrechnet ,

pfarrkaſſe als Bewilligungen

gunſten ſolcher Kirchenge

Leiſtungen der

Zentral⸗

Landeskirche zu⸗

welche nicht in der

ugen

welche ſie der

der

meinden ,

zage waren , für eine ausreichende Ausſtattung ihrer

euen rrpfründen aus eigenen Mitteln oder durch

Erhebung von Ortskirchenſteuer zu ſorgen , abzu —

führen hatte . Da der Reinertrag der Zentralpfarr —

kaſſe doch der Allg . Kirchenkaſſ wird ,

würde die

Kirchenkaſſe

die Verau

doch wiede

Es

MIHIoFor
Ablieferung

einnahmung in der Zentralpfarrke

40. Koſten für Teilnahme der Geiſtlichen und der Lehrer
an den Synoden und Konferenzen

diedurch Synoden und Konferenzen

trägt die Landeskirche

ibende
Der der LandosHrch 0 7 Hfſtritte Oer der Landestirche zur Laſt ble

Abſchnitt

Sjahr 1926

41. Koſten der theologiſchen Prüfungen .

Mitglieder der Prüfungskommiſſion erhalten

ng und zwar für die

Klauſurarbeit 2 N . . , für die

Beurteilung jeder Predigt nach Inhalt und Form
IAl Prüfling und jedes Fach bei4¶ und für jeden

der mündlichen Prüfung 3 N. 1. Dazu erhalten die

D
Die

für
ihre Bemühun

Beurteilung jeder

Geb

auswärtigen Mitglieder der Prüfungskommiſſion

Tagegelder und Fahrkoſtenerſatz nach der Dienſt⸗

reiſekoſtenverordnung . Außer dieſen perſönlichen

Ausgaben erwachſen auch ſachliche Ausgaben für

Papier , Bedienung uſw . Der Geſamtaufwand wird

unter dieſem Abſchnitt 58

42. Beihilfen zur Beſchaffung von Wohnungen für Geiſtliche
und Beamte .

Die Beſchaffung von Wohnungen aktive

Pfarrer und Beamte im Falle der Verſetzung und

für in den Ruheſtand tretende Geiſliche an ihrem
künftigen Aufenthaltsort , insbeſondere die Erwir⸗

kung der Zuzugserlaubnis iſt oft nicht möglich , ohne

daß Geldbeihilfen zur Verfügun eſtellt werden .gung

Dieſe Beihilfen wurden hier verausgabt
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43. Stipendien für Theologieſtudierende .

Um wirtſchaftlich weniger günſtig geſtellten Abi

turienten das Theologieſtudium zu ermöglichen , falls
ſie es ergreifen wollen , iſt in den Rechnungsjahren
1925 und 1926 ein erheblich höherer Betrag als
ſonſt hierfür ausgegeben worden . Es wurden im

Rechnungsjahr 1924 auf 59 Stipendiengeſuche durch —
ſchnittlich je 42 N . 37 Ny , im Rechnungsjahr
1925

auf 79 Stipendiengeſuche durchſchnittlich E
289 . 87 Nnl und im Rechnungsjahr 1926 auf
113 Stipenddiengeſuche durchſchnittlich je 221N .
24 J , bewilligt . In den Re echnungsjahren 1908
bis 1912 ſind aufgewendet worden :

Rechnungsjahr 1908 3350 l/ ,
Rechnungsjahr 19999 . 3740 „I,
Rechnungsjahr 1910 . . 6500 ¼,
Rechnungsjahr 1911 7340 l/ ,
Rechnungsjahr 1912 9610 l/ ,
durchſchnittlich in einem Jahr 6108 lJ/ ,

alſo in den Rechnungsjahren 1924 bis 1926 durch⸗
E 2500＋22 900＋ ] 30000 5ſchnittlich mehr

8
— 6108 . 11

12 358 . . , 67 Nnl . Aus der nicht unerheblichen

Rechnungsjahr 1924 : Laudenbach
Pfullendorf

Schmieheim

Durmersheim

Schönau i . W.

Heddesbach

Kappelrodeck

Rechnungsjahr 1925 : Meersburg
Rippberg

Muggenſturm

Durmersheim

Boxberg ( Ev . Bez zirksvereein )

Unterkeſſach

Sulzbach bei Weinheim .

Dundenheim

Meiſſenheim

Obermutſchelbach
Stetten a. k. M .
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Zunahme der Stipendiaten darf auf einen ſtärkeren
Zugang zum geiſtlichen Amt in den nächſten Jahren
geſchloſſen werden .

44. Unterſtützungen an arme Kirchengemeinden und Diaſpora

gemeinden .

Zur Befriedigung kirchlicher Bedürfniſſe wurden
in Form von guttatsweiſen Zuſchüſſen im Rechnungs⸗
jahre 1924 9000 ½ , im Rechnungsjahr 1925
79 676 CN / 25 Ny , und im Rechnungsjahr 1926
99 073 N . 39 Nyl , im Durchſchnitt der drei Rech⸗
nungsjahre alſo jährlich 62 583 JN. 34 N ver⸗

ausgabt , gegenüber 68 419 / im Rechnungsjahr
1908 , 27 585 / 93 im Rechnungsjahr 1909 ,
31746 74 im Rechnungsjahr 1910 , 31321½
94 im Rechnungsjahr 1911 und 58 227/ , 92 ＋
im Rechnungsjahr 1912 , alſo 43 460 ½¼¼314 im

Durchſchnitt der Rechnungsjahre 1908 bis 1912 .

Der im Berichtszeitraum verausgabte Geſamt
betrag von 187 750 N O4 Nl , verteilt ſich auf
nachfolgend aufgeführte Kirchengemeinden und

Diaſporagemeinden , denen für nachſtehend ange
gebene Zwecke Zuwendungen zugefloſſen ſind :

NAi

Kirchenherſtellung EEE 500 . —

Pfarrhausneubau 2 000 . —

Pfarrhausbau 1900

Pfarrhausneubau 2 000

Kirchenbau 2000

Bällsepäratuüren 500 .

Kapellenbauplatzerwerbung 1 000 .

zuſammen : 9 000 . —

Pfarhausneubauu . 3 000

Baukoſten für Betſaal . 300 . —

Baukoſtenzuſchuß
e
zur Haushaltungsſchule in Schweigern 5 000 . —

elektr . Beleuchtung der Kirche . . 300 . —

zum Kirchenbaufondde . 1000 . —

Kirchendachinſtandſetzung ——*ͤ

Pfarrhausinſtandſetzung 2160 . —

Kirchenbau PPPEEEEEEETTTTWTTVV

Kirchenſaal EEE 300 . —
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Rechnungsjahr 1925

Rechnungsjahr 1926 :

Heuberg , Kindererholungsh

Pfullendorf

Gaggenau

Kleinlaufenburg

Epplingen

Epplingen

Heiligkreuz

Neckarzimmern

Tiengen b .W
Gengenbach

Epplingen

Stebbach

Rheinbiſchofsheim

Büchenbronn

Donaueſchingen

Meßkirch

Schmieheim

Staufen

Wölchingen

Fahrenbach

Doſſenbach

Villingen

Ichenheim

Willſtätt

Gengenbach

Schollbrunn

Lengenrieden

Dainbach

Neckarkatzenbach

Weitenau⸗Schlächtenhaus

Gaggenau

Hohenſachſen

Schollbrunn

Kleinlaufenburg

Gaggenau

Neuſtadt

Fahrenbach

Kirchzarten

Weil

Kork

Furtwangen

Mosbach

Gottesdienſtraum

Pfarrhausneubau

Gemeindehausbau 5 000 . —

Pfarrhausbaufonds 2 000 . —

Kirchendachreparatur 2 000 . —

desgl 8321 800 .

Pfarrhausbau in Rittenweier . 3000 . —

Inſtandſetzung Kirche und Pfarrhaus . 3000 . —

Pfarrhausbau . . 42 l 5 000 . —

für 3 Glocken . 1 373 . —

Reparatur des Kirchendachs 100 . —

Inſtandſetzung des Pfarranweſens . . 33 . 50

desgl . 300 .

Pfarrhausneubau 5 000 . —

Inſtandſetzung der Heizanlage der Kirche 500 . —

Gloctenbeſchaffung 2 000 . —

Pfarrhausinſtandſetzung 1000

Pfarrhauserwerbung 3 000

Kirchenheizungsreparatur 500 . —

für Bauzwecke . . 500 .

Pfarrwohnungsinſtandſetzung 400 . —

Gemeindeſaalerſtellung . 2000 . —

Bauunterhaltungsarbeiten . 100

für 2 Kirchenkamine . 100

RRR 469 . 75

für Glocken . 900 . —

Kirchenherſtellung 1 200 . —

Pfarrhausbau 1 000 . —

Glockenbeſchaffung . l — 700 . —

Kirchturmherſtellung in Hofen . . . 1 500 .

Gemeindehauserſtellung 3000 . —

Pfarrhausinſtandſetzung . 800 . —

Glockenbeſchaffung . 600 . —

Pfarrhauserſtellung 8 3000 . —

Gemeindehauserſtellung 2 000 . —

Kirchen - und Pfarrhausinſtandſetzung . 700 . —

Pfarrhausinſtandſetzunnnkhhnhnng 500 . —

zuſammen : 79 676 . 25

Pfarrhaus — 200

Zinſentilgunng 250 . —

Kircheninſtandfetangggg 100 . —

Kircheninſtasdfeenzz . . 39000

Gemeindehauserwerbunngg . 3 000 . —



Rechnungsjahr 1926 : Mückenloch

Nußbaum

Heiligkreuz

Buch a. Ah . .

Strümpfelbrunn

Haßmersheim

Neckarbiſchofs

Mückenloch

Mahlberg

Zheim

Hirſchlanden (Gemeindekaſſe)

Gemmingen

Ziegelhauſen

Bruchſal

Markdorfn .

Tairnbach

Siegelsbach

Neunſtetten

Mückenloch

Binau

Markdorf .
Mühlbach .

Neuſtadt

Ofingen
Moosbrunn

Mauer

Korb

Rappenau
Reichenbuch

Gauangelloch
Tiengen b .W
Sulzbach

Rheinfelden

Neunſtetten

Hugsweier

Unterſchüpf
Wolfenweiler

Fahrenbach

Buchen

Dainbach .

Neunſtetten

Dainbache .

Rintheim

Kirchenneubau

Orgelinſtandſetzung

Pfarrhausbau Rittenweier .

Pfarrhausinſtandſetzung

Kirchen⸗ und bren iPfarrhausinſtandſetzun

desgl . b

Kirchenunterſuchung

Kirchen - und Pfarrhausinſtandſetzung
Kircheninſtandſetzung

Pfarrhausbau

Kircheninſtandſetzung

Kirchenneubau

Kircheninſtandſetzung

desgl .

desgl .

Kirchenheizung

Kirchenneubaun .

für eine Orgel und K irchenin 1 ing

Kircheninſtandſetzung
Pfarrhausinſtandſetzung 5

Kirchen⸗ und Pfarrhausinſtandſetzung
Kircheninſtandſetzung
Kirchenneubau .

Kircheninſtandſetzung

Pfarrhausinſtandſetzung
Pfarrhausinſtandſetzung

Kirchenbeleuchtung
Kirchen⸗ und Pfarrhausinſtandſetzung 8

Pfarr - und Gemeindehausneubau
Kirchen - und Pfarrhausinſtandſetzung
Gemeindehausneubau

Kirchendach
Pfarrhausinſtandſetzung

desgl .

desgl .

desgl .
G emeindehausinſtandſetzung
Pfarrhausinſtandſetzung

Diaſporadienſtvergütung

Kircheninſtandſetzung
Pfarr⸗ und Gemeindehausinſtandſetzung

zuſammen : Rechnungsjahr 1926 :

hiezu : Rechnungsjahr 1924 :

Rechnungsjahr 1925 :

Streng )( Pfr .

zuſammen Rechnungsjahre 1924 bis 1926 :
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NAi

2 000 . —

500 . —

3 000 . —

500 . —

49000 . —

1000 . —

300 . —

28 . —

3 000 . —

500 . —

3 000 . —

1000 . —

5 000 . —

1000 . —

1 600 . —

1500 . —

400 . —

5 000 . —

2 515 . —

823 . 77

1 000 . —

800 . —

2 500 . —

000 . —

500 . —

200 . —

800 . —

200 . —

2 000 . —

2 500 . —

2 000 . —

10 000 . —

1200 . —

30 —

1 369 . 97

100 .

500 . —

5 997 . 05

4 500 . —

60 . —

1000 . —

7 500 . —

99 073 . 79

9 000 . —

79 676 . 25

187 750 . 04



für die aber
d ie Beiträge an voranſchlagsmäßige Mittel nicht zur Verfügung

verſchiedene kirchliche E nrichtungen ( 3 B. an die ſtehen . Der Hauptteil der bewilligten Beträge wurde
F7 Aöotns ! 8 8 V 1für Gemeinden und Diaſpora

nder 1

17 eſehenes

. 9 ranfchl 8 AA8 Rochuitnagstah 994m Woranſchlag für das Rechnungsjahr 1924

var für die Diaſporadienſtvergütungen kein Betrag

deshalb auf den

kranſchlagsſatz dieſes Abſchnitts verrechnet und
1 ¹ 1 rſchreitus FgNos Iaranrurfachten die Uber chreitung des Voranſc 0

IAnchtha —9 *
ſatzes FIr übrigen handelt es ſich m1 n Ausgabenlnchthonverein , an die Evang . ⸗ſoziale Frauen eige andelt es ſich um Ausgaben ,

ſchule in Freiburg , an den Bad . Pfarrverein zur die ſonſt nicht in der Rech untergebracht werden
1 K 3 5 könnerUnterhaltung ſeines Töchterheims lowie an den ronnen

FR 2f das Deutſchtum im Aus verrechnet
Im Ree 7 3iohr 1998 murden hierfür 220327 . / 8 a EersIm Rech gsjahr 1926 wurden hierfür 22032K . ver aus den Rechnungsabſchlüſſen der drei
13 Nn

Rechnungsjahre 1924 bis 1926 ſich ergebende er
16. Dispoſitionsfonds zur freien Verfügung hebliche Geſamtüberſchuß iſt dem Betriebsfonds

des Oberkirchenrats . ( Igl . unten Buchſtabe G) zugeführt worden und als
Aus den von der Landesſynode bewilligten Beſtandteil des Betriebsfonds bis jetzt erhalten

Beträgen wurden ſolche Anforderungen befriedigt , geblieben

Geiſtliche Witwenkaſſe ( Beilage 9) .

Wie unter OZ . 12 der überſicht ausgeführt , Am Ende des Berichtszeitraums , d. i. 31 . März
beſteht die Geiſtliche Witwenkaſſe lediglich noch als 1927 , war der Vermögensſtand folgender :
Verrechnung des Vermögens , das bei Aufhebung
der Kaſſe als beſondere Anſtalt vorhanden war

*Liegenſchaf ten , Steuerwert

Das Vermögen betruc wie oben 2831 ＋
33

Forderungen infolge
am 1. 8 1913 . . 1 490 226 / 64 Aufwertung . 260 741 N . 77 N
am 31 . März 1923 . 1570 002 1 35 & . Rückſtände R . 216 Y . — Nn

Unter letzterer Summe ſind ſchon ſtark entwertete
Kaſſenvorraſt . 6 305 N. „ 52 N

Markbeträge enthalten .

Nach der Rechnung , die erſtmals vollſtändig auf zuſammen : 270 094 N / 29 Nn
der Grundlage der neuen Währung geführt werden mithin Zunahme während
konnte , d . i . nach derjenigen für 1. April 1924 bis des Berichtszeitraums . 263 262 J . / 09 HNn

April
beſtand das am 31 . März 1925 vor

—
aus folgenden Werten : Die Vermögenszunahme iſt die Folge der Auf⸗

haftliche
Grundſtücke auf den Ge⸗ wertung früherer Hypothekenforderungen und an —

Bammental nud Gaiberg im
derer Kapitalanlagen .

von zuſammen 157 à 11 qm , Die Einnahmen beſtanden nur aus den Pacht⸗
Steuerwert . 2831 —

zinſen für die landwirtſchaftlichen Grundſtücke und
Kaſſenvorrat . . 4001 J . l 20 Ful , aus den Zinſen der in den Jahren 1925 und 1926

zuſammen : 6832 N . / 20 Nuß' . aufgewerteten Hypotheken .
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Außer den öffentlichen Abgaben , die auf den

Grundſtücken ruhen , und außer den Koſten , die durch
die Aufwertung verurſacht wurden , ergaben ſich keine

Ausgaben .

41

Der Reinertrag , den die Verrechnung an die

Allg . Kirchenkaſſe abführen konnte , hat betragen :

344 N. jl 8 Nnb ,
535 N . 88 Nib ,

4648 , 86 Nnb .

am 31. März 1925

am 31 . März 1926 :

am 31 . März 1927

G . Umlaufender Betriebsfonds ( Beilage 10 ) .

In der Zeit vor dem Krieg und auch noch

während des Kriegs und kürzere Zeit unmittelbar

nach demſelben waren ſtets ſo viele verfügbare Mittel

vorhanden , daß auch beim Nachlaſſen oder Aufhören

des Steuereingangs bis zum Wiederfälligwerden der

neuen Kirchenſteuer die Landeskirche ihren Zahlungs —

verbindlichkeiten ohne Inanſpruchnahme von Bank —

oder ſonſtigen Krediten nachkommen konnte . Die Be

triebsmittel beſtanden hauptſächlich in Batvorräten
und Bankguthaben , z. T. auch in Ausſtänden . Durch
den Währungszerfall wurden dieſe Aktiva vernichtet .
Nach Stabiliſierung der Währung mußte es deshalb
eine der erſten Aufgaben der Kirchenleitung ſein ,
wieder einen Betriebsfonds zu ſchaffen .

licherweiſe brachte ſchon das Rechnungsjahr 1. April
1924/25 für die Allg . Kirchenkaſſe einen ganz an⸗

ſehnlichen Überſchuß . Es war dies zunächſt dadurch

möglich , daß die Erhebung der 1923er Kirchenſteuer ,
die infolge der damaligen ſchwierigen Verhältniſſe

erſt ſpät feſtgeſtellt und angefordert werden konnte ,

ſich für das Rechnungsjahr 1924/25 inſofern günſtig

auswirkte , als ſchon am 31 . März 1924 ein Kaſſen

reſt von 727 708 N 24 N , vorhanden war . Dazu

kam , daß die ſeitens des Reichs und des Landes

H . Kirchliche Ortsfonds und Ortskirchenſteuerkaſſen

Die hier ( als Beilage 11 ) beigefügte Überſicht
über die im Steuerjahr 1926 ( 1. April 1926/27 )

zur Feſtſtellung gelangten Ortskirchenſteuern ergibt ,

daß im ganzen von 253 Kirchſpielen , die 388

zum Kirchſpiel gehörige Gemarkungen umfaßten ,
als jährliches Kirchenſteuererträgnis nach Art . 12

OKStG . 2534 803 N½ , nach Art . 13 OKStG .

480 324 C . und zuſammen 3 015 127 N . aufzu⸗

bringen waren . Es ſei darauf hingewieſen , daß im

während der Inflation und bis 1 . April 1924 ge⸗

währten Beſoldungsvorſchüſſe für Geiſtliche und

Beamte mit rund 000 / / bis auf einen kleinen

Betrag von 233 N . nicht erſtattet werden

mußten . Die — lebte wieder auf . Der

Rei nertrag der Zentralpfarrkaſſe hat ſich durch
Neuregelung der Pachtzinſen und Kompetenzen viel

raſcher gebeſſert , als angenommen war . So kam es ,

daß ſchon am 31 . März 1925 für die Kirchenkaſſe
ein Betriebsfonds von 1 567 141 N . . 12 Nnb feſt⸗
geſtellt werden konnte . Dieſer Betriebsfonds hat ſich
in der Zwiſchenzeit — wenn auch langſam — erhöht

und betrug am 31 . März 1927 1839 320 N . .

Erfreu⸗ 65 Nnb .
Die Betriebsmittel der größeren Fonds und der

Zentralpfarrkaſſe ergeben ſich jeweils aus der Wirt⸗

ſchaftsführung und ſind notwendig , um auch bei

geringem Geldeingang die Fonds ꝛc. in den Stand

zu ſetzen , ihren laufenden Zahlungsverbinblichkeiten

nachzukommen . Die Höhe dieſer Betriebsmittel

regelt ſich nach den jeweiligen Erforderniſſen der

und beſtehen aus Barvorräten , Bank

guthaben und Ausſtänden . Darlehen ſind darunter

nicht enthalten .

Fonds ꝛce.

( Beilage 11 ) .

Jahre 1913 nur 180 Kirchſpiele mit 318 Gemar⸗

kungen Ortskirchenſteuer in Anſpruch nehmen mußten
und daß im Jahre 1913 das Geſamterträgnis an

Ortskirchenſteuer 1217 364 / ausgemacht hat , wo

von 957 569 % für Kultuszwecke und 259 805 /

für Bauzwecke benötigt wurden . An Ortskirchen⸗

ſteuer mußten alſo im Jahre 1926 rund 150 v. H.
des Aufkommens vom Jahr 1913 aufgebracht wer⸗

den . Der Steuerfuß für die nach Art . 12 Pflichtigen
6
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f˖ Einige engemeinden haben ſich den
7 . hehörde miderſot Da einenordni n der irchenbehörde widerfſetzt . Da eine

wangsweiſe Aufnahme in den Ortsvoranſchlag nicht

möglich iſt , muß verſucht werden , auf dem Wege der

Verhandlungen die in Betracht kommenden Kirchen

gemeinden umzuſtimmen

Nach § 130 Ziff . 4 der Vorſchriften für die

Verwaltung und d technungsweſen des örtlichen

evang . Kirchenve d § 48 der Dienſt

veiſung übe eſchäftsführung bei Erhebung

und Verrechnung Landeskirchenſteuer
ſowie §S 41 der ev irchenſteuerverordnung

t der Oberkirchenrat von

Zeit zu Zeit Kaſſen - und Dienſtprüfungen bei den

örtlichen Fonds und Kirchenſteuererhebern

vornehmen . Mit dieſem Geſchäft iſt gleichzeitig eine

Prüfung der Tätigkeit der örtlichen kirchlichen Ver⸗

waltungsbehörden , ſoweit ſie ſich auf die Verwaltung
des örtlichen evang . Kirchenvermögens und der

vom 28. November

rechnern
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Kirchenſteuererhebung erſtreckt , zu verbinden . Bis

zum Jahre 1914 wurden die Dienſtprüfungen in

ſolchem Umfang angeordnet , daß in einem Zeitraum

von 5 Jahren ſämtliche örtlichen kirchlichen Fonds

und Kaſſen mindeſtens je einmal geprüft wurden ,

was im Jahr durchſchnittlich bei 117 Kirchen —⸗

und Diaſporagemeinden eine Nachſchau erforderlich
machte . Während des Krieges und in den ſo⸗

genannten Inflationsjahren erfolgten keine örtlichen

Prüfungen . Dieſe wurden erſt ſeit 1925 in ganz

beſchränktem Umfang wieder angeordnet . Im Jahre

1924 wurden 4 Beamte der früheren Oberreviſion
des Oberkirchenrats , deren Beamte die örtlichen

Dienſtprüfungen vorzunehmen hatten , abgebaut . Aus

Perſonalmangel konnten infolgedeſſen bisher nur

insgeſamt 31 Dienſtprüfungen erfolgen . Da hierbei

eine große Anzahl von Unterſchlagungen mit teil —

43

weiſe recht erheblichen Veruntreuungen feſtgeſtellt ,

auch auf Grund des Ergebniſſes der Prüfungen die

Befürchtung erweckt wurde , daß auch noch in anderen

Kirchengemeinden die Kaſſenführung der örtlichen

kirchlichen Angeſtellten nicht in Ordnung ſein wird ,
ſo hält der Oberkirchenrat , ſoll nicht das Vertrauen

der Kirchenſteuerzahler in die Makelloſigkeit der

kirchlichen Verwaltung ſchwer erſchüttert werden , die

Vornahme von Kaſſen - und Dienſtprüfungen an Ort

und Stelle in größerem Umfang , als ſie in den

letzten Jahren durchgeführt worden ſind , für un —

bedingt erforderlich . Falls die vorhandenen Beamten

der Reviſion des Oberkirchenrats für die notwendig

erachteten Dienſtprüfungen nicht ausreichen , hat ſich
der Oberkirchenrat deshalb in einer Vorlage an die

Mitglieder der Kirchenregierung beſondere ent —

ſprechende Antragſtellung vorbehalten .
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